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Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle 5 


Morgen ⸗ Ausgabe. 
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Po 
ſuitiſche Generalſtab in Nom mit 


ummel, 
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r. 56. 
und Wilhelmsſtr.⸗Ecke. 


Poſen, im Januar 1875. 


Pooſen im Jahre 1874. 
11 


ktiſche Hellſeher haben die Vermuthung aufgeſtellt, daß der je⸗ 
ſchlauem Vorbedacht den Kampf 


gegen die Regierung gerade in Poſen eröffnet habe, weil hier die 
kirchliche Oppoſition unter der Rettung des ergebenften Generals der päpſt⸗ 
lichen Armee ſtand und unverſöhnliche Bundesgenoſſen an den nationalen 


Gegnern des deutſchen Regiments finden mußte. 


Die Möglichkeit die⸗ 


ſet Planes wollen wir nicht beſtreiten, jedenfalls ſtebt ſoviel feſt, daß 
die Diplomaten des Erzbiſchoſs kein Mittel unverſucht ließen, um die 


polniſche Nationalpartei in das römiſche Lager zu locken. 


een, die Nationalpartei 
nen in das ultramontane Lager. 
Wuüren wir von Haß gegen 
ö „Dziennik“ 
dung nur 


1 
* 


Zwecke 
wieder 


ließen ſich viele Polen ſo blenden, 
tionalzeichen nicht den Jeſuitenkopf bemerkten, 


Zu dieſem 
wurde die verroſtete Interimskrone des „Primas von Polen“ 
auſpolirt und dem Biſchofe aufs Haupt geſetzt. In der That 
daß ſie unter dem prangenden Na⸗ 
der das Nationalgefühl 


verſpottete. Als nun noch die Staats⸗Regierung anfing, in der Ver⸗ 
waltung und in der Unterrichtsſprache der Schulen, welche hier zu 
Lande von Klerus und Polonik mus als gemeinſame freie Domäne be⸗ 
trachtet werden, eine neue Ordnung berzeſtellen, da war dir Bundes! 


zog wit wehenden Fah⸗ 


die Polen erfüllt, wie der hieſige 
ſeinen Leſern häufig dorredet, ſo könnte uns dieſe Wen⸗ 
Freude bereiten. Denn der Polonismus iſt durch dieſe 


Bundesgenoſſenſcha't ſo gut wie vernichtet, er hat alle Selbſtſtändig⸗ 


keit aufgegeben und 


folgt der Ordre des Jeſuitismus. Die polniſchen 


Abgeordneten verrichten Traindienſte beim Centrum und vermögen 


ſich 


von die er Gefolgſchaft nicht zu befreien. Wir vermuthen, 


daß es 


nur der Verdruß über jene Abhängigkeit war, welcher einige — 


wahrſcheinlich liberale — 


Polen im Reichstag veranlaßt bat, 


ihre Kollegen zu bereden, noch energiſcher als das ultramontane Cen⸗ 


ttum für die polniſche Kirche, d. 
zut reten, 


b. für den Ultramontanismus ein⸗ 
um als ſelbſtändige Akteure auf der Bühne zu erſcheinen. 


Wie ein Bleigewicht hängt ſich die Konſequenz der Thatſachen an ihre 
Soblen und zieht fie in die Töfe, zu welcher die überlebte Weltherr⸗ 
ſchaft eines verblendeten Prieſterthums hineilt. 


Und wie theuer iſt dem 
ihm zum Verderben gereicht. 


Polonismus zu ſtehen gekommen, was 
Er hat die Sympathie aller Idealiſten 


1 dafür Fiugegeben und genietzt gegenwärtig die ungetbeilte Anttpatbie 


— 


* 


1 Feine 
nmus 


N N 


aller Parteien. 
niſtrung vorgehen will, 


Wenn die Staatsregierung heut mit ſcharfer Germa ⸗ 
wird ſich kein Waldeck und kein Jakobi mehr 


erbeben, um den volniſchen lagen ein deutſches Echo zu ver⸗ 


ſchaffen. 
Dem Deutſchthum in 
$ nichts gefährlicher geworden. In Wahrheit beſteht ja die Bundesge- 
nuoſſenſchaft zwiſchen polnticher Kleriſei und polniſchem Adel von jeher, 
und immer wurden die Bauern durch das Geſchrei „der polniſche 
Glaube ift in Gefabr“ von den Verbündeten zur Heerfolge geworben. 
Der Unterſchied liegt nur darin, 
römiſche Fahne vorangetragen wird, 


Pi = Verguickung von Nationalhaß und religiöfem Fang⸗ 


Poſen iſt die verbündete Oppoſitien um 


daß heut nicht die polniſche ſondern 
und die Nationalpartei dem 


folgen muß, ein Schickſal, welches ſich der Polonismus durch 


t hat. 


Die römische Partei bat übrigens aus der Verbindung mit dent 


Poloniemus 
widerwillig dem 
Viele 


ſehr Nu ie li 
— gen. Die liberalen Polen folgen nu 
ultramemtagen Kommando und im Stillen halten es 


mehr mit der Regiernus. welche den Klerus nach Verdienſt be⸗ 


Handelt, als mit der „verfolgten Kirche“, deren Prätenſionen ſie ders 


ſpotten. Und die Bauern 


? — Sie hören das Wehgeſchrei vom ver⸗ 


folgten Glauben in allerhand Variatioven ſchon feit Jabra hun und 
find dabei ergebene Fataliſten geworden. „Gotik hat immer geholfen“, 


ſagen 


fie, „Gott wird wieder helfen.” Einſtweilen gewöhnen fie ſich 


an die neuen Zuflände und bereiten der Regierung fein Hinderniß 


ein neues Geſchlecht heranzuziehen, welches dem Staate ergeben 


a 
4 


% 


1 ſein wird. 


Wenn alſo der Jeſuitismus die Hoffnung begte, für feinen Kampf 


gegen 


die Staatsgewalt in unſerer Provinz ein Terrain zu finden, 


das ſeiner Taktik Vortheile bieten würde, wenn er vielleicht gar auf 


eine Revolution ſpekulirte, welche der Regierun 
hi . g Preußens und 
Deutſchlands Verlegenbeiten bereiten und zu einem demüthigenden 


Frieden mit Rom nöthigen würde, fo hat er ſich wieder einmal zründ⸗ 


va 


8 
f 


1 


uch verrechnet. N 


Mr 


duard Stiller, Sapichaplag Nr. 6. 
Breslauerſtraße. 
ufmann Emil Brum me, Waſſerſtraße. 


pro I. Quartal 1875 annehmen, 


malie Wuttke Waſſerſtr. 89. 


und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11¼ Uhr, 


Dagegen hat der kirchenpolitiſche Kampf in den ehemals polniſchen 
Landestheilen eine Wendung der Politik herbeigeführt, welche für das 
Deutſchthum ſegensreiche Folgen haben müſſen. Es waren vor Allem 
die hieſigen Nothſtände, welche der Staatsregierung die Nothwendig⸗ 
keit demonſtrirten, der Geiſtlichkeit die Verwaltung der Schule und 
die Führung der Standesämter abzunehmen, um die Mißbräuche zu 
beſeitigen, zu welchen jene ſtaatlichen Funktionen im kirchlichen oder 
gar ſtaatsfeindlichen Intereſſe ausgebeutet wurden. Unter dem Ein⸗ 
druck des geſteigerten Kampfes zwiſchen Staats- und Kirchenzewalt 
haben die neuen Beſtimmungen über die ſtaatliche Schulaufſicht, über 
die Verbeſſerungen des Lehrſtoffs und über die Unterrichtsſprache eine 
kräftigere Anwendung erfahren, als es ſonſt bei der Abneigung unſerer 
Regierungsorgane, die Uebergriſſe des Klerus abzuweiſen, geſchehen 
wäre; und dieſe treibende Kraft wird ſich auch ferner bethätigen, um 
die begonnenen Reformen zum Abſchluß zu bringen. 

Die Reorganiſation der Schule ift die beſte Frucht, welche von 
der neuen Zeit gereift wurde, und ſie iſt der ſchönſte Troſt, welcher 
uns in den Wirren der Geammart die Perſpektive auf eine beſſere 
Zukunft eröffnet. Freiltch Zeche für das Stulibeſen noch nicht 
Alles, was geihan werden lönnte. Es liegt zum großen Theil in den 
Händen der ſtaatlichen Gewalt, die Heftigkeit des Kampfes zu mildern 
und die Unannehmlichkeiten des Uebergangs abzukürzen. Die Mittel 
dazu ſind eine beſſere Dotirung der Schulen und eine Vermehrung 
der Lehranſtallen. Unſer erſter Wunſch für das neue Jahr iſt, daß 
die Staatsregierung eine Sparſamkeit aufgebe, welche Nachtheile bringt · 
Um unſer Schulweſen auf den Standpunkt zu bringen, welcher es in 
anderen Provinzen einnimmt, fehlen uns nichts als ein paar Millionen 
Thaler. Da Poſen keine Univerſität und ähnliche Biltungsanſtalten 
befigt, für welche der Staat in anderen Landestheilen hohe Summen 
bewilligt, ſo wäre es nur gerecht, unſcrer Provim die Mittel zu ge⸗ 
währen, um das fundamentale Unterrichtsweſen auf eine den Forde⸗ 
rungen eines ziviliſirten Staates entſprechende Höhe zur heben. 
Wenn wir nun zum Schluß unſerer Betrachtung das Reſultat 

ziehen, fo iſt es dies, daß das Deutſchthum aus der politiſchen 
dung, weiche in dem vergangenen Jahre neue Stutzen erhielt, einen 
weſentlichen Gewinn davonträgt. Die Zeit der ſchwankenden Syſteme, 
von denen die polniſche Adelspolitik oder die römiſche Hierarchie Vor⸗ 
theile zu ziehen wußten, iſt vorüber. Indem wir mit Vertrauen auf 
das deutſche Reziment blicken, haben wir neues Vertrauen zu uns ſelbſt 
gewonneo und neues Vertrauen nach Außen erworben. Dazu kommt. 
daß die Provinz — was wir im nächſten Neujahrsartikel darzucdun 
gedenken — wirthſchaftliche Förderungen zu erwarten hal und da wir 
mit den Ausſichten eines geſicherten Friedens das mut Jahr betreten, 
ſo kann unſere Provinz mit neuen Hoffnungen der Zukunft entge⸗ 


genſehen. 8 
„begleitet die vorgeſtern publizirte Cir⸗ 


kulardepeſche des Fürſten Bismeret mit folgendem Kommentar: 


des ehemaligen kaiſerlichen Bot: 


Land zu L N 
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anderer Regierungen auf unter Diekrc“ 
in Handhabung der diplomatiſchen 5 7 
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Gass. 
det wer en. 


Strafgeſetzbuch am Strenge der Beurtbeilung 

1 deutſche ter dem Kriminalrecht Rußlands 
ch wobi binter der franzöſiſchen Geſetzgebung zue 
inreht des Staates auf politiſche Dokumente 
eltendmachung dieſes Rechts in präziſer Form 
hat die Richtung des Jahrhunderts zu ver⸗ 


ausſpricht und liheritel et nur hier zu Lande — bei dem an ſich ge 
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David Kantorowicz, Schrodka. 


Kodrzynski, Walliſchei 86. 
Ad. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 


am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


Die Expedition der 


Wen⸗ * 
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Poſener Zeitung, asamefraße 16. 


— FT eG 
rechtfertigten Streben nach Humanität hie und da in s 

Mittel vergreift, indem ſie faſt auf Koſten der bürgerlichen We 
Milde walten läßt gegen die Feinde derſelben. Dieſe ſchwache Seite 
des neuen Reichsſtraftechts ift dem Grafen von Arnim zu Gute ge⸗ 
kommen; einige Unklarheiten der Faſſung der einſchlagenden krintüa 
liiſchen Beflimmungen, und das bis jegt erechtfertigte Bertrauen auf 
die alte preußiſche Ordnung und Geroiffenbaftigteit, welche eine ſtrenge 
Dienſtpragmatik als kaum erforderlich, die Treue als ſelbſtverſtändlich 
l e ee das Feld geebnet: eine Schuld 
es Inkriminirten ict ni eſtowenige | i ; 
woche 55 iger von Rechtswegen ſtigmatiſtrt 
Je k weniger in rnim⸗Fall von der Regierun 

übt iſt — was dem Auslande gegenüber ua 
— deſto beſtimmter darf gegen die Unterſtellung proteſtirt werden, daß 
aus dieſem ſingulären Vorgang Schlüſſe zu ziehen feien auf die Ber 
ſchaffenbeit der Zucht und Ordnung des deutſchen diplomatiſchen Dien⸗ 
fies im Allgemeinen. Was ſich in Betreff des Grafen Arnim deraus⸗ 
geſtellt hat, findet nicht die mindeſte Anwendung auf irgend eine an⸗ 
887 n fein ere big 8 Auch nicht auf die 

5 aft in Paris bis zur Ernennung d ni 

Aber, eigenthümlicher Weiſe, eh enig. 1 


en; Ari r Nen de ee e 
t, al 


ers Je Diet gäugig die Regel. Wie gel 
sterbe Oehnaug budet d. echsäugig die egel. Wie geſa 
guch Fur die ſonſtige Geſchäftsleitung im Vorleben des Wiek Er, 


heimen Ruhe Grafen von Arnim. 
Es iſt im Verlauf des Prozeſſes von den beſchränkten R 
keiten der deutſchen Botſchaſt in Paris die Rede geweſen und die “ 
wirrung, welche zur gerichtlichen Kognition ftand, damit in Verbigdung 
geſetzt worden. Bei der Liberalität, womit der Reichstag den Anſorde⸗ 
rungen des Staatslebens entgegenkommen pflegt, würde die ef 
laſſung, ein wirkliches Bedürfniß geltend zu machen, der Reichsregte⸗ 
rung ſchwer angerechnet werden müſſen. Ein derartiges Bedürfnieß t 
aber nicht vorhanden. Mangel an Plat iſt fhou darum keine Mis, 
ſchuldigung, weil den 1 jeder Zeit frei ftebt, ältere Alten nach 
Berlin einzuſenden, und dee politiſchen in der That wenig Raum in 
Anſpruch nehmen. Und wie käme es denn, wenn die Enge der Räume 
fo verhängnißvoll geweſen wäre, daß gerade die inkereſſanteſten poli⸗ 

tiſchen Urkunden dort in Verwahrloſung geratben find, während alle 

anderen geſchäftlichen Aktenſtücke an Akkurateſſe der Behandlung nichts 
zu wünſchen übrig laſſen ? Und, falls die, wenn auch beſchränkten, ſo 
doch zweckmäßigen Lokallläken am Quai d'Orſay die Schuld an dem 
5 nk 5 1 1 1 8 
— ein Fall, der nicht hypothetiſch konſtruirt, Yon ern erfahrungsmä 9 
9 ige Amt fi vor Berluften und Unordnung bee 
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Berlin, 31. Dezember. s Su 

(N. L. E) Bor dem beiden für die bevorſtehende Landtags eff ä 

in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfen, betreffend die Ver walt u 11 9 * 
Gemein de⸗Kirchenvermögens und betreffend das Aufſichtsrecht } 
des Staates Über das geſammte Kirchenvermögen iſt, wie wir höre 72 


der letztern einſtweilen aufgegeben, beziehungsweiſe, ſoweit u N 
fein Inhalt im erſteren mit verarbeitet worden In & 7 mie 


die Vermögens verwaltung iſt alſo nur eine kirchen Aha 2 
zu erwarten. 4 pe Vorlage 
— Der Geh. Rath Dr. Wieſe im Kultus⸗Mini j b N 
eben im amtlichen Auftrage die dritte Fortſetzung des e 110 
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Freitag, 1. Januar mine: 1875. 


ſchen Werkes über „das höhere Shulmweien in apa 
berausgegeben, worüber die Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Mit lung 
6 * 


macht: e 
„Daſſelbe umfaßt die Entwickelung der 186.1874 In 
unge dieſem Zeit⸗ 


der Einleitung iſt hervorgeboben, daß die E 
on 1870/71, und 


wechſel im Anſang des Jahres 1872 in Bezug auf die Prinzipien der 
oberften Schulverwaltung geweſen, die eingeleiteten Veränderungen in 


das Material überſichtlich eee 


| das letzte Jahr vor der Eröffnung des Verfahrens oder dem Ableben 
Forderungen an 


f 
Haushalt, Wirthſchaftbetrieb oder n ft 
zu dauerndem Dienite verdungen halten; 2) die 5 der Reichs⸗ 

mts⸗, Kreis⸗ 


. 58 als fällig gelten; 
5 Abgabe 
hat; 


ſetz od 
letzten inſon i 
der Forderungen den Betrag der e eee nicht über · 


den Staatskaſſen haben die Hofkammern der landesherrli⸗ 
bohenzollernſchen Hofkammer 
er Kirchen und Schulen wegen der 


Beſchränkungen: a. daß h 


. t neben den von der Tariferhöhung 
ausgeſchloſſenen Gezenſtänden, 


toffeln, Salz, Mehl und Mühlenfabrikate, fernerweiti 
bleiben En N den Sätzen befördert 1 5 N 
Auauft beſtanden: Düngungsmittel, Futtermittel, Holz, Vieh ſowie 


greift, nur bis zu böchſtens 20 
ein der Reichsverfaſſung 
Tariſſyſtem nach vorheriger eingehender Enquete durch geeignete Ber- 
treter der Landwirthſchaft, der 
bahnen definitiv einzuführen. 


rathes, erklären hiermit, im weiteren Verfolg der Anträge und 
lutionen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes vom Oktober d. J., 
unſere volle Zuſtimmung zu dieſen 
ſprechend dem Geiſte der Reichsverfaſſung und den Bedürfniſſen der 
deutſchen Landwirthſchaft wie aller Konſumenten anerkennen. Gegen⸗ 
über einem etwaigen Widerſtande der einfeitigen Eiſenbahn⸗Intereſſen 
getragen, ſei es von den Verwaltungen der 
ſiskaliſchen Beſtrebungen der Einzelregierungen, fordern wir unſere 
Berufsgenoſſen auf, energiſch und mit allen zuläſſigen Mitieln, auch 
in den Landesvertretungen der Einzelſtaaten ihren ganzen Einfluß 


wurden Unterſchriften unter ei 
den Biſchof von 


welche vor dem 1. 


uder und Spiritus als landwirthſchaftliche Produkte, Kohlen, Coaks 
tie, Steine, Roheiſen; b. daß die Tariferböhung, ſoweit fe Platz 
Prozent erfolgen darf; 2) baldmöglichſt 
entſprechendes einheitliches und einfaches 


nduſtrie, des Handels und der Eifen- 


ir, der unterzeichnete Ausſchuß des deutſchen e 
eſo⸗ 


Vorſchlägen, welche wir als ent⸗ 


rivatbahnen, ſei es von 


eltend zu machen und die, den nationalen Geſammlintereſſen ent⸗ 
prechende Eiſenbabnpolttik, wie fie ſich in obigen Vorſchlägen kund⸗ 


giebt, kräftigſt zu unterſtützen. 


Berlin, den 23 Dezember 1874. Der ſtändige Ausſchuß des deut⸗ 


1 Lanbwirthſchaftsrathes. v. Wedell⸗ Malchow, Pr. Branden⸗ 
urg, 
Oekonomicrath, Braunſchweig lerſter ſtellvertr. Vorſitzender). 
Nordeck zur 
Vorſitzender). Dr. Herth, Heidelberg. v. Lenthe, Ober: Appell. 
Rath a. D., 


Ritterſchaftsrath (Vorſitzender). Landes⸗ 


Frhr. 
Rabenau Friedelhauſen in Heffen (zweiter ftellvertr. 


Griepenkerl, 


Lentbe bei Hannover. Graf Pleſſen⸗ Ivenack, 


Mecklenburg. v. Rath⸗Lauersfort, Rheinprovinz. Richter 
General⸗Landſchaftsrath, Königsberg z ae Me Tha⸗ 
rand, Kar. Sachſen. 


Thorn, 20. Dezember. 5.) Im Dezember v. J. 
ennungs⸗Adreſſe an 
Verhaltens den Maigeſetzen 
S. in Czersk hatte dieſe 
ausgelegt. Die Staats: 
g des $ 131 des Straf⸗ 


Kulm we 
gegenüber geſammelt. Der H. 
Adreſſe in ſeinem Lokale zur Unt 
anwaltſchaft erblickte hierin eine 
geſetzbuches und erbob unter dem t die Anklage bei dem Kreis⸗ 
gericht in Konitz. Daſſelbe verurtheilte den Beklagten zu 3 Wochen 
Gefängniß, das Appellationsgericht in Marienwerder ſprach denſelben 
jedoch am 19. d. von Schuld und Strafe frei. 

Wiesbaden, 30. Dezember. Am 29. Dezember verſchied zu Wies⸗ 
baden im 71. Lebensjahre der Appellationsgerichts⸗Präſident Her⸗ 
genhahn. Derſelbe war bekanntlich vor 1848 ein Führer der libera⸗ 
len Oppoſition in der naflaut'hen Kammer, wurde im März 1848 
Mimiſterpräſident in Naſſau, auf welchem Poſten er bis Juni 1849 
blieb und zeichnete ſich auch als Mitglied der deutſchen Nationalver⸗ 
ſammlung zu Frankfurt aus, wo er zur erbkaiſerlichen Partei gehörte. 
Nach der Okkupation Naſſaus durch Preußen wurde er im Auguſt 
1866 zum kommiſſariſchen Direktor des naſſauiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums und bei der neuen Organiſation der Behörden zum Präſiden⸗ 
ten des Appellationsgerichtz zu Wiesbaden ernannt. Sein Sohn iſt 
der jetzige Polizeipräſident Hergenhahn in Frankfurt a. M. 

Dresden, 29. Dezember. Die „Dres. Nachrichten“ ſchreiben: 
„Einer weiteren Gleichmäßigkeit mit der königlich preußiſchen Artil 
lerie betreffs der Armeebekleidung wird bei der königlich ſächſi⸗ 
ſchen Armee Folge gegeben werden. Die ſchwarze Kuppel, an welchem 
die Artilleriecartouche bei den Sachſen getragen wird kommt in Weg. 
fall und wird eine weiße dafür eingeführt. Ob die Säbelkuppeln, bis 
jetzt ſwarz, auch weiß werden, it vorderhand eine Frage der Zeit. 
Im Mantel kann man dann den Sachſen vom Preußen nur an der 
Regimentsachſelklappe unterſcheiden. 

Stuttgart, 27. Dezember. Dir Minifter a. D. v. Varnbü⸗ 
lex wird, wie man der „N. Frkſ. Preſſe“ ſchreih wegen feiner karz⸗ 
lich im Reichstage gegebenen Beſſa ligung der Worte des fäpſtlichen 
Nuntius Meglia nicht blos von den Ultramontanen veroächtigt, 
ſondern auch Lon feiner ehemaligen großdeuiſchen Parteigenoſſen, bie 
zur Zeit des Frankfurter FFürſtentags und wieder ur Zeit der Barla- 
mentsrablen einen lebhaften Beförderer ihrer Bestrebungen am ihm 
hatten, arg mitgenommen. Der volksparteiliche „Stuttgarter Beob⸗ 
achter“ brachte diefer Tage einen Artikel voll verbiſſener Inſinuatio⸗ 
nen gegen ihn, worin nicht blos die Treue der Erinnerung angezwei⸗ 
felt, ſondern hauptfächlich die Abſicht der Erzählung verdächtigt und 
der ganze Hergang als eine zwiſchen dem Reichskanzler und dem Frei⸗ 
berrn abaefarrte Scene ins Unbedeutende und Lächerliche gezogen 
wurde. Uebrigens dürften viele Mitglieder der Volkspartei an deren 
Verbindung mit den Ültramontanen doch allmälig Anſtoß bekommen 
haben, wenigſtens wird der „Wes. Ztg.“ aus Schmaben geſchrieben: 


Das alte an das neue Jahr. 
Die Glocke tönt — zwölf dumpfe Schläge 

Verkünden, daß der Tag vorbei, 

Und daß zum Markſtein meiner Wege, 

Zum Ende ich gekommen fet. 

Minuten noch, dann tauch' ich nieder 

Zum Meere der Vergangenheit — 

Und, wie einſt mir, erklingen Lieder 

Dem jüngften Kind der Mutter Zeit. 


Schon ſteigſt du auf — ein dichter Schleier 

Hält dich wie ein Geheimniß ein; 

Es grüßet dich in ernſter Feier 

Der ew'gen Sterne goldner Reihn. 

So nimm den Gruß denn auch entgegen, 
Den dir die ält're Schweſter beut, 

Die zum Willkommen ihren Segen 

Dir und der Welt beim Scheiden weiht. 


Voll Hoffnung ward auch ich empfangen 
Und mancher Wunſch mir dargebracht — 
So viele ſind in nichts zergangen, 

Wie vor dem Tag ein Traum der Nacht! 
Und doch erfüllt’ ich treu die Sendung, 
Die mir vom Schickſal ward zutheil; 
Ob guter, ſchlimmer Tage Wendung: 
Was ich geboten, war zum Heil. 


Der Kampf nur kann den Frieden bringen, 
So will es das Geſetz der Welt; 
Drum ſoll ein Jeder kraftvoll ringen, 
Ob er den Sieg gewinnt, ob fällt. 
Noch iſt der Friede nicht beſchieden, 
Noch wort die heiße Geiſterſchlacht; — 
Doch darf die Menſchheit nicht ermüden, 
Eh’ fie ihr böchſtes Werk vollbracht. I 


Die Welt im Kampfe — dieſes Erbe W 
Laß ich, o Schweſter, dir zurück; N 
ZA dir 's vergönnt, fo wandle herbe 
Minuten um in dauernd Glück. | 


Bielleicht ſiebſt du die Banner fliegen, 
Die noch mein Auge nicht geſehn, 


O. Elsner. 


Gdyſſeus. 


Zehn Scenen aus der Odyſſee. Dichtung von Paul Graff. Für 


Chor, Soloſtimmen und Orcheſter componirt von Max Bruch. 
Op. 41. 

In der geſammten Muſikliteratur — einige Opern ausgenommen 
— dürfte kaum ein Werk aufzufinden ſein, welches, edel und groß in 
Anlage und Ausführung, ſich die ungetheilte Gunſt der muſtkaliſchen 
Welt ſo ſchuell errungen hat, als Bruch's Odyſſeus. Die Partitur 
erſchien zu Anfang des Jahres 1873 und bereits am 8 Febr. gelangte 
die Dichtung unter des Componiſten eigener Leitung in Barmen zur 
Aufführung. Seitdem bat das herxliche Tonwerk faft in allen grüße 
ren Städten Deutſchlands, in denen ein regeres Mufikichen blüht, Ki, 
nen Einzug gehalten, überall mit offenen Armen empfangen. 
Einer der gefblistefien Muſiker Poſens, der königl. Muſikdirektor 
Herr Clemens Schön, ſaß dieſe Triumphe und ließ nicht länger 
die Gegenwart vergeblich an die Pforte feines Vereins pochen, er 


öffne ich die Aufnahme des Ovyſſeus ſelbige nun auch den Schö⸗ 
pfung Neuzeit, - 

3 erer Weihnachtsnummer gaben wir bereits ein ausführ⸗ 
liches ( des Teribuches, während diejenigen unſerer Leſer, welche 


ſich für A genialen Componiſten intereſſtren, nähere Angaben über 
denſelbe! in unſerer etwa vor Jahresfriſt erſchienenen Beſprechung 
feines Frithjof gefunden haben. Wir haben es alfo hier nur mit der 
Compoſition zu thun. 

Nach einer Inſtrumental⸗, Einleitung“, die ja nicht als Ouverture, 


ö ſondern als eine Art Stimmungsbild zu dem anzuſehen iſt, was die 


erile Scene“ auf der Inſel der Kalypfſo“ uns erzählt, beſingen Nym⸗ 
phen (entſprechend der im V. Buche der Ooyſſee enthaltenen Schil⸗ 
derung) in der ſich anſchließenden e-dur Jutroduktion, welche mu 
derbare Piccicato⸗Figuren zeigt und dem Geſammteindrucke ngehrled⸗ 
haft an Lohengrin erinnert, die Reize der Landſchaft. DW kus ſitzt 
Hagend am Geſtade, deimwehkrank, Die ganze Partie Der Sttelhelden, 
ausgenommen etwa die Sätze in Ne. 6 und 7 der Partitur, welche 
KRummern aus Rückſichten auf den Chor beider gestrigen Aufführung 
0 eſtrichen werden mußten, iſt muſikaliſch neswegs fo reich gus⸗ 
geſtattel, als man dies wohl vermuthet, bevor man das Werk kennt. 


Odyſſeus kommt aus einem larmohanten Tone nur ſelten heraus, 


| 


* 


ie n 
Die Aktionäre des „Beobachter“ haben kürze 
Rundſchreiben an die een des ln 422 
Eingehen des demokratiſchen Organs in ſichere Aussicht 
falls daſſe be . beſſer als bisher unterſiütz np — rd 
lat Kapff, der erſte Stiftsprediger in Stultgart und d der 
A im Lande, nimmt nun in Folge der bekannten eln alen 
ngelegenheit doch feine Entlaſſung. r hat mit Recht erkannt, daß 
das Urtheil des Konſiſtoriums, das ihn zwar von gröblichen Anſchul⸗ 
digungen wegen des Verkehrs mit feinem weiblichen Beichlkinde frei« 
ſprach, aber doch Mangel an der erforderlichen Vorſicht ihm vorwarf, 
ihn vor den Augen des Publikums nur bald zu rechtfertigen im 
Stande war Herr Kapff war erft kürzlich ſtark angegriffen in einer 
Broſchüre über die im Februar 1869 ſtattgehabte erſle Landesſynode 
Es wird dieſe Schrift als die Kriegserklärung der in den bureaukra⸗ 
I re 5 = gar de last der gegen die Stuttgar⸗ 
er Pietiſten aufgefaßt und ſie iſt perania dur bevorſtehenden 
Neuwahlen zur Laudesſynode. re r 


Oeſterreich. 


Wien, 9. Dezember. [Rückblick auf das Jahr 1874. 
Wenn die wirthſchaftliche Kriſis nicht wäre, ſo könnten wir mit dem 
Jahre, das ſich zu Ende neigt, ſonſt zufrieden fein. In den Gebieten 
der Politik weiſt es Ergebniſſe auf die den finanziellen als erfreulicher 
Kontraſt gegenüberſtehen: befeſtigte Zuſtände, Vertrauen auf die Zu⸗ 
kunft, und dabei was der kaufmänniſchen Welt eben mangelt: Ge⸗ 
ſchäfte genug. (Die Durchberathung des Aktiengeſetzes z. B. war doch 
in der That ein „Geſchäft“, und zwar ein mühſames.) Für die 
Reichsverfaſſung braucht man keine Beſorgniſſe mehr zu hegen; 
hat ſich in die Gewohnheit eingelebt, ruht auf der Macht des Ber 
ſtehenden, und was der Föderalismus anſtrebt, das wäre ihr gegenüber 
eine Neuerung, ein Experiment in das Ungewiſſe hinein. In den 
Kronländern haben die überſpannten Anſprüche einzelner Nationalitäten 
ſich gemildert; eine natürliche Folge davon, daß der Anſpruch je einer 
derſelben von dem einer andern mit der Berechtigung des gleichen 
Prinzips durchkreuzt wurde. Von einem „Königreich Slovenien“ hört 
man nachgerade nichts mehr; man hätte mehrere Kronländer ausein⸗ 
anderſtückeln müſſen, um dieſen neuen Staat im Staat erſt künſtlich 
herzurichten, und au die Durchführbarkeit einer ſolchen Anomalie, ſcheint 
es, glauben nun doch die Slovenen ſelbſt nicht mehr. Die gallziſchen 
Polen haben an den galiniſchen Ruthenen ihr etbnographiſches Gegen⸗ 
gewicht; eine politiſche Abkehr von dem öſterreichiſchen Mittel⸗ 
punkte hinweg, ſei es unter dem Namen einer Seperatſtellung, 
erweiterter Autonomie, oder wie immer der Titel lauten möge, würde 
das polniſche Element iſoliren, auſtatt es zu verſtärken, und härte über⸗ 
dies die Geſinnungen des polniſchen Bauernſtandes gegen ſich. Was 
die Tſchechen betrifft, fo iſt ihre Spaltung in Alt⸗ und Jungtſchechen 
ſelbſtverſtändlich eine Schwächung ihrer Front nach außen bin, ob⸗ 
wohl dieſe letzteren noch für eine gemeinſame gelten ſoll; allein das 
thatſächliche Verhältniß iſt mehr als eine bloße Spaltung, da ſie ja in 
erbitterter Feindſeligkeit mit einander leben. So iſt denn die peſſi⸗ 
miſtiſche Prophezeiung, daß der Gegenſatz der Nationalitäten Oeſter⸗ 
reich zertrennen werde, unerfüllt geblieben; überſpannte Anſprüche haben 
ſich abgenützt durch ihr eigenes Uebermaß und durch die Reibung mt 
andern. Dies ift eine Errungenſchaft der Zeit; fortſchreitende 
Erfahrung wird das weitere thun. Das Herauskommen aus der 
wirtbſchaftlichen Kriſis wird nun ebenfalls für eine Sache der Zet 
erklärt, der man den Verlauf anheimzuſtellen habe, weil weder Finanie 
männer noch Politiker einen durchgreifenden Rath wiſſen; wie lauge 
aber mäg es dauern bis man auf dieſem Wege zu einem Ende 9 
langt, und von welcher Art wird daſſelbe ſein? Aus einer Ueber ſpar 
nung ist die Kriſis hervorgegangen, und der Schwindel W Wün. 
lich adgenützt, nur leider auch noch andere Dinge daun, nämlich Kredit 
und Geſchäftsweſen überhaupt: Noch immer läßt eine Wendung zum 
Beſſeren vergeblich auf ſich warten; ja es liegt ſogar ein neueſtes 
Merkieichen vor das cher auf das Gegentheil hindeutet. Die Weil 
nachtsloſung“ in Wien nämlich, d. h. der Geſammterlös für Waaren 
die man als Chriſtgeſchenke abſetzt, wurde 1872 auf einen Betrag von 
nahezu 6 Millionen Gulden veranschlagt; heuer ſchätzt man fie auf 
bloß 2 Millionen, während fie noch im vorigen Jahre deren 4 erreichte 

dem ſagen⸗ 


man erwartet einen ganzen Mann vor ſich zu ſehen, der 
haften Homerhelden möglichſt ähnlich iſt, und findet einen „Elenden“ 
wie er ſich ſelbſt nennt, der oft recht eintönige, namentlich im Barytor 
unvortheilbaft klingende Weiſen ertönen läßt. Erſt als Hermes, von 
Kronion geſandt, Befreiung kündend zu ihm herautritt, nimmt dir 
Singſtimme einen Auſſchwung und würdevoll und muthig geht 
Odyſſeus den noch drohenden Gefahren entgegen. In der zweiten 
Nummer „ Opyſſeus im Hades“ zeigt ſich, edenſo wie im ⸗Seeſturm“ 
das gewaltige. faßt an Wagner erinnernde Talent Bruch's für orde- 
ſtrale Tonmalerei. Dieſe Inſtrumentation ift groß, ans Wunpetbare 
ftreifend. Im Kampfe der ſich in unſeren Tagen ſchroff gegenüber lebenden 
Anſichten über melodiſche, barmoniſche und formelle Geſtalt nieht Bruch 
vorwiegend auf Seiten der neudeutſchen Richtung. Das Herrſchen 
der Empfindung über den trockenen Motivgedanten durch modern 
vollſaftige Harmonien undfreice Inſtrumentalausſchmückung, das Be⸗ 
ftreben, in der Mufif ſtets einen dem Orte und der Handlung mög⸗ 
lichſt entſprechenden Ton anzuſchlagen, qualifizirt den Komponiſten 
vollſtändig als Romantiker im Schumann Wagner'ſchen Sinne Die 
grauſigen Schatten der Unterwelt mit ihren ſchaurigen eis-moll- Sa- 
gen vom „Blutgeruch“ und von empor quillendem Schatten erſtarren 
die Hörer zu zegungsloſem Schweigen. Qualvoll Geächz in klagen 
dem Anifono vermehrt das Entſetzen der Gefährten des Odyſſeus im 
Hodel. Man flieht am Ende gern mit legtere in das Meer ven 
ſüßem Wohllaut, welches die dritte Nummer der Partitur, den Sin 39 
neagefang ausmacht. Prüchtig harmoniſirte Melodien von, fridene 
dem Reiz und verlangendem Ausdruck umgeben a la Tannha ſer den 
Hörenden mit betbören rem Zauber. Die eigenarti Piccicato Ach⸗ 
telſiguren in den Bäſſen (Tomica und Dominante) en in Berhinduug 
mit den ganzen Noten der Tromp. und Oboen eine förmlich betäu⸗ 
bende Gewalt aus, welcher indeß der am Maſt ſeines Schiffes ange 
hundepe, Odyſſeus durch die zunehmende Entfernung ſeines Gefährt. 
von der zuſel glücklich entrinii. f . 
Es folgt nun ein gro artig⸗ſchönes Muſikftück, der aer E 
Seeſturm, das brillant geſteigert it dem Tertworte „e8 zürnt der Herr⸗ 
ſcher Bosch don ſeine böchſe Mast erreicht, bier bietet Bruch in Be. 
zug auf das Orcheſter, Ton zalerei und Klangeffekte, die 1 
Vergleich mit äbntichen Sägen des Tell, ſogar des fliegend e Ho 
der zu ſcheuen bra Man hört den Sturm brauſen, 1 
wogen, Rebt Blitze auden und Menſchen um ihr Leben ring 885 
Stadtam böchſter Noth tritt die bülfreiche Göttin Lenke ede an 
det den kraftverleibenden Schleier und in angenehmer öl 


ee 


ede atiche Nothlage iſt uur pt in 
der 2 ſerung begriffen, ſondern geht vorerſt als ein ungeminpertes 
Hebel in das neue Jahr hinüber. 
S pa i e n. 


Aus Logrono theilt der Korreſpondent der „Indep. belge“, der 
ſich im Hauptquartier Serrano's befindet, die Ordre de Bataille 
der unter dem Oberkommanvo des Marſchalls gegen die Carliſten im 


Felde ſtehenden Armee mit 
1) Nordarmee unter General Laſerng. Chef des Generalftabes: 


Ruiz Dana. Dem Chef ſind acht Generalftabsofliziere und eine zahl⸗ 
reiche Adjutantur zugetheilt. An der Spitze der einzelnen Waffen und 
Armeeverwaltungszweige fungiren Offinere im Range eines Briga⸗ 
diers, den auch der Kommandant des Hauptquartiers und der Ober⸗ 
Quartiermeiſter der Armee befieiden. Die Genietruppen und die Po⸗ 
fitionsartiderie ſſehen zur direkten Dispoſition des Hauplquartiers, 
zum Theil Krupp’iche Gußſtahlgeſchütze, zum Theil 8, 10 und 12 Cen⸗ 
Das erſte Corps der Nordarmee wird vom 
Moriones, befehligt. Das Corps ber 
und einer außerhalb 


eht aus 
H beiden erſte⸗ 


des Divifionsverbandes ſtehenden ſtarken Brigade. Die 


Por⸗ 
Mann ſtark 


und beſteht aus 14 Linien⸗Bataillonen, 4 Jäger Batatlonen, 2 Reſerve⸗ 
Bataillonen, 5 Batterien und 
— — 8 ns wi »= 
aufbalten. as zweite Cor 1 
Ebro bei Miranda, Haro, Eenicere, Logrono und Alkanadre vertheilt, 
kann jedoch mittelſt der Eiſenbahnen und vorzüglichen Straßen ſehr 
ſchnell auf dem rechten Ebro⸗Ufer verſammelt werden. Das erſte 
Corps ſteht in dem Winkel von Navarra, zwiſchen dem Ebro, Arggon 
und la Solano, feine Vorposten in Fühlung mit denen der Carliſten, 
bei Olite, Tafalla, Larraga, Lerra, Miranda del Argo. Ihnen gegen⸗ 
genüber beginnen die carliſtiſchen Poſitionen bei Mendiri, wenige Kilo⸗ 
meter von Tafalla auf dem Wege nach Pampelona; die carliſtiſche Ab⸗ 
theilung unter Menduy fteht bei Oteiza, nahe bei Larragg. Die bei⸗ 
den erſten Korps der Nordarmee find auf die längs des Ebro liegen’ 
den Stäpte baſirt. Hinter ihnen bewachen 16 Reſerve⸗ und Provin⸗ 
kalbataillone die größeren Ortſchaften in Alava, Navarra und. Bour⸗ 
gos, ſowie die Nordbahnlime von Santander bis Miranda. Die Ort⸗ 
ſchaften find faſt ſämmilich befeſtigt und mit Geſchus ausgerüſtet, auch 
die Dörfer find durch ihre Freiwilligen, und die meiſten von, ihnen 
aud durch Mauern, gegen carliſtiſche Handſtreiche geſchützt. Das dritte 
Corps der Norvarmes,ficht unter Loma in Guipuzeda und hat die Be⸗ 
ftimmung, die Provinz Burgos zu decken und Bitcapı zu vertheidigen. 
Es ift beſſer, wie die anderen beiden Corps mit Artillerie, aber uur 
mit einem Kavallerie⸗Regiment ausgerüſtet. Seine Ver indungen gehen 
nach San Sebaſtian, Bilbao und dem Depot von Burgos. Die erſte 
Diviſton. unter Villegas, bat die Aufgabe, die Grenze von Biecaya du 
Aber wachen. Die zweite Diviſton unter Blanco ſteht bei San Seba⸗ 
ſtian und hatte kürzlich den Strauß bei Adoain zu beſtehen. In dem 
Geſammt⸗Operattonsplan ſcheint ihr eine bedeutende Rolle zusewieſen 
zu ſein, doch ſollen die letzten Erfahrungen zu der Erkenntniß geführt 
baben, daß die Diviſion nicht ſtark genug iſt, um in das Innere von 
Guipoꝛcoa vorzudringen. Endlich ſtehen 8 Bataillone und eine Berg⸗ 
batterie nebſt den Freiwilligen von Bilbao unter General Morales de 
los Rios in und um dieſen Platz, für deſſen Befeſtigung und Artillerie⸗ 
Ausrüſtung mößzlichſt geſorgt i. Zur Disposition des General Loma 
ſteben in Irun und San Sebaſtian mehere Bataillione Miguelets, 
Propinzialtruppen und Freiwillige. Somit befinden ſich in dem weiten 
e. von San Sebaſtian bis Logrono und Tafalla 100,000 Mann in 

affen, die letzten Kräfte des Landes an deren Aufſtellung und Aus⸗ 
Tuflung die Regierung faft ein volles Jahr gearbeitet hat. 


Lokalte und Provinzielles. 
ofen, 31. Dezember. 

— Wie der „Oredownik“ willen will, werden den beiden inhaf⸗ 
tirten „Märtyrern“, dem Grafen Ledoch owski in Oſtrowo und 
dem Weihbiſchof Janiſzewski in Koſchmin, von Poſen aus zahl 
reiche Neujahrsgratulationen überſandt werden. Das genannte ultra⸗ 
montane Blatt veröffentlicht auch bereits den Wortlaut zweier Glück 


das wild⸗phantaſtiſche Muſikſtück mit der Errettung der Helden aus 
Meeresmacht ab. 

Der zweite Theil der Tondichtung ſchildert zunächst Penelope's 
Trauer in einem hoch dramatiſcher Recitativ mit anſchließendem 
Gebete. Ebenſo wie beim Hören der Geſänge der Pallas⸗Athene in 
Mr. 9 des Werkes, duch welche die männermordende Göttin dem nach 
langen Irrfahrten Heimkehrenden das nicht wiedererkannte Heimath⸗ 
land offenbart und ihm Beiſtand gegen die Freier verheißt, hat man 
bier vollkommen die Empfindung, als beſände man ſich in der Oper 
und börte die Primadonna als Repräſentantin einer beſonders 
beroiſchen Partie, vielleicht als Medea. Aehnlich verhält es ſich mit 
der vorzüglich inſtrumentirten folgenden Nummer, welche das Feſt 
auf Ithaka, die Nücktehr des Odyſſeus als altersſchwachen Greis, die 
Freude des Volks von Ithaka und den Tod der übermütbigen Freier 
ſchildert. Unbegreiflich vlieb für uns, wie Max Bruch dem eis-moll Duett 
der wiedervereinten Gatten einen ſo elegiſchen Charakter verleihen 
konnte. So z. B hätten die Worte der Penelope „Heil dir, mein 
Gatte u. ſ. w.“ wie der Jubelgeſang der Elſa nach Lohengrins Sieg 
ber Telramund dahin tönen müſſen, um dem Charakter der Szene 
entsprechend ausgedrückt zu werden. Einen brillianten Abſchluß des 
Ganzen endet der prachtvolle harmoniſirte, tief empfundene große 
% Tact (Fuaſchorus) in e-dur. Bedauerlich blieb, daß die glänzenden 
Harfenaud hege debe durch arpeggirte Klaviergänge immittirt wurden, 
durch die Größe d * und durch das Dominiren der Chöre 
für die meiſten Hörer berloren gingen. 


Bei geſtriger Auftäbr des Werkes im Lambert'ſchen Saale 
leiſteten die Chöre Alles, wa rer nummeriſch⸗ſchw 5 
mensetzung füglich verlangt W ae a . 


meſſen vertreten, während si 
8 ge ee ame 
odulation, als drama . t. als T 4 
zefibeit überhaupt anlangt, ber weilen gewodg . a He Bad 
was man ſonſt von Dilettanten zu bören ade der if. Une imponirte 
die prächtige Stimme der Frau Dr. b chene Eben ingen im 
Recitativgeſang der Penelope und Pallas⸗ ne welche über 
das e binausliegen, find vollendet ſchön. g 52 5 
Die überaus ſchwierige Orcheſter vart der DIN Kr Nompoſi⸗ 
tion wurde von der treffüchen Kapelle des Herrn Muſikdirektss Ab- 
pold mit rübmlichſt bekannter Präciſion ausgeführt. 


5 l die gediegene 
Herr Mufikdircktor Clemens Schön hat durch. 
Leitung dieſer ſchwierigen Aufführung aufs neue ein 
Zeugniß für feine Befählaung als Dirigent abgelegt und wir in einer 
Zur, daß er uns recht bald Gelegenheit giebt, das Bruch ſche J. 
Wiederholung vollſtändig kennen zu lernen. N 


eig, Penelo 
ortrag“ pe und Pallas⸗Athene 
1878 wohlgwas . 


wunſchreiben, welche „Gläubige“ in But und Koſtrzon nach Oſtrowo 
und Koſchmin geſchickt haben. 

— Aus Jaſtrow, Weſtprß., geht dem „Kuryer Pomauski“ unter 
dem 30. d folgendes Telegramm zu: 

Der Offistal Fris ke (Dekan des zur Erzdibleſe Polen gehörigen 
Dekanats Deutſch Crone) iſt geftern vs einen Exekuror und Gens⸗ 
darmen nach Jaſtrow transppriirt worden, um in Sachen des päpſt⸗ 
lichen Delegaten vernommen zu werden; er wurde. darauf verhaftet 
und in Begleitung zweier Poltzeibeamten zur Abbüßung einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Gefängnikftrafe in das Gefängniß in Deutſch⸗Crone ab⸗ 
geführt. Die anhängliche Gemeinde gad ihrem geliebten Seelenhirten 
auf 70 Schlitten bis zu dem 4 Metien entfernten Gefängniſſe das 
er Es war dies in der That ein erhebender und rührender 

ublick.“ 

r. Der Zweigverein der Kaiſer⸗Wilhelmsſtiftung für die 
Stadt Poſen hielt am 30. d. M. unter Vorſitz des k. Polizeidirektors 
Staudy feine Generalverſammlung ab. Zunächſt erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Berwaltungs bericht über das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr und über den Stand der Vereingzangelegenheiten. Da⸗ 
nach wurde der Verein am 10. v. M. konſtituirt, trat bald darauf in 
volle Thätigkeit, ſo daß ſchon am 10. Dezember v. J. einem Krieger 
des letzten Feldzuges eine erhebliche Unterftügung ausgezahlt werden 
konnte, der noch im Laufe des Jahres mehrere andere Uunterſtützungen 
nachfolgten. Gegenwärtig zäblt der Verein 113 Mitaliever, ca. 35 Per⸗ 
ſonen find einmalige Unterſtützungen gewährt worden, zum Tbeil in 
namhaften Beträgen, insbeſondere da, wo es ſich um die Wiederher⸗ 
ſtellung der Gefundheit, z. B. durch den Gebrauch einer Badekur, ban⸗ 
delte; 8 Familien erhalten laufende Unterftügungen und trotz dieſer 
bedeutenden Ausgaben gebietet der Verein noch über einen Reſerve⸗ 
fonds von faſt 500 Thlr., und über anderweitige Kaſſenbeſtände von 
mehreren Hundert Thalern. Auch iſt der Vorſtand auf Beſchaffang 
eines beſonderen Fonds bedacht geweſen, welcher die ſpezielle Beſtim⸗ 
mung bat, die hilfsbedürftigen Krieger aus den Jahren 1870/71 reſp. 
deren Hinterbliebenen in ihrer Erwerbsfäbigkeit zu unterftügen. Auf 
dieſe Weiſe iſt eine arbeitſaſne Familie mit einer Nähmaſchine ver⸗ 
ſehen worden; zwei Männern wurde durch Gewährung von Darlehen 
zur Beſtreitung ihres Lebensunterhaltes für die Vorbereitungezeſt der 
Weg zu Anſtellungen im Staatsdienſte geebnet, ferner wird die Waiſe 
eines für das Vaterland Gefallenen mit Lehrmitteln ver⸗ 
ſehen und in der Ausbildung für einen Lebensberuf unter⸗ 
ſtützt; endlich fol in den nächſten Tagen einem Verſtaͤmmelten ein 
künſtlches Glied in möglichſter Vervolltommnung, beſchafft werden. 
Der Bericht ſchließt mit dem Wunſche, daß der Verein es verſtehen 
möge, ſich die Sympalbieen der Mitbürger weiter zu erhalten und zu 
erwerben. — Dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahme 
1752 Thlr. betrug, wovon 501 Tylr. an einmaligen Beiträgen zum 
Gründungskonds, 237 an laufenden Beiträgen, 412 Thlr. aus dem 
Provinzialverein der Kalſer⸗Wilhelms⸗ Stiftung, 200 Thlr. von dem 
Verwaltungs Ausſchuß der Kaifer- Wilhelms Stiftung, 279 Thlr. als 
Ertrag eines Konzerts, 50 Thlr. als Beitrag des „Sedan⸗Komites zur 
Unterſtützung armer Invaltden am Sedantage, 50 Thlr. als Beitrag 
der Kreisſtände pro 1874. Die Ausgabe belief ſich auf 1680 Thlr., 
wovon 575 Thlr. einmalige Unterſtützungen an Invaliden, 194 Thlr. 
laufende monatliche Unterſtützungen, 468 Thlr. zum Reſervefonds, 300 
Thlr. zur Gründung eines Fonds zur Förderung der Erwerbsthätig⸗ 
keit. Der Kaſſenbeſtand beträgt demnach 72 Thlr. Aus dem Fonds 

ur Förderung der Erwerdsthätigkeit, der eine Einnahme von 303 

ble batte, find verausgabt worden 145 Thlr., fo daß der Kaſſenbe⸗ 
ſtand dieſes Fonds gegenwärtig 158 Thlr. beträgt. — Nachdem als⸗ 
dann der Bericht der Reviſtonskommiſſton vom 28. d. Mts, verleſen 
und dem Vorſtand und dem Schatzmeiſter Decharge erteilt worden 
war, wurde zu den Wahlen geſchrilten, wobei die bisherigen Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes und der Reviſionskommiſſion wiedergewählt 
wurden. Der Vorſtand beftcht demnach wiederum aus dem kgl. Poli⸗ 
zeidireltor Staudy als Vorſitzenden, Apotheker Kirſchſtein als 
Stellvertreter, dem kal. Kommiſfionsrath Cohn als Scagmeifter, 
dem kgl. Regierunns⸗Aſſeſſor Himly und dem Stadtrath L. Jaffe. 
— Die neu eingeführten Neichs⸗Silbermünzen haben, wie 
ein berliner Blatt ſchreibt, ſchon jetzt wiederholt zu Mißbelligkeiten ge: 
führt. So find wiederholt Perſonen wegen Verausgabung fariher, 
oder richtiger geſagt, angehlich falſcher Markſtücke angehalten und es 
ergab ſich hinterher, daß die Geldſtücke durchaus richtig waren. Die 
Erklärung diefer Thatſache iſt in dem Umſtande zu ſuchen, daß unter 
den in Umlauf geſetzten Markſtücken, ebenfo bekanntlich auch unter den 
Zehn. und Zwanzig Markſtücken, klangloſe Stücke vorkommen, welche 
alſo beim Niederfallen auf Holz oder Steinen einen ähnlichen Ton 
wie Blei oder Zinn geben Dieſe Stücke haben ferner keine volkom⸗ 
men reine Prägung und kann man dei genauer Betrachtung kleine 
Riſſe daran erkennen, welche die Urſache des fehlenden Silberklanges 
ſein ſollen. Daß ſie überhaupt dem Verkehr übergeben worden ſind, 
iſt wohl nur mit dem dringenden Bedürfniß nach raſcher Vermehrung 


Das Paradies und die Peri. 


Die für den 4. Januar bevorſtehende Aufführung dieſer bervor⸗ 
ragenden Kompoſition Robert Schumann's für Soloſtimmen, 
Chor und Orcheſter veranlaßt uns ſchon jetzt einem Werke näher zu 
treten, welches ſeit ohngefähr 15 Jahren in Poſen nicht gehört worden 
iſt. Ausgangs der fünfziger, oder Anfang der ſechsziger Jahre debu⸗ 
tirte der unter Leitung des im Jahre 1886 verſtorbenen Profeſſors 
Ritſchel vom Friedrich Wilhelm: Gymnaſtum ſtehende Muſikverein 
mit dem epochemachenden opus 50 15 et ie Mit welchem 

1 oben wir nicht in Erfahrung bringen nnen. 
N eine ſo bedeutende Schöpfung muſikaliſch drama⸗ 
tiſchen Charakters auf's Neue zu beleben, fällt, wie bekannt, dem 
Hennig'ſchen Geſangverein zu. Die ſtrebſame und tüchtige 
Leitung dieſes Muſitverbandes iſt mit Aufbietuns aller der ihr in 
mannigfacher Beziehung zur Verfügung ſtehenden Hilfsmittel an die 
Löſung ihrer ſchwierigen Aufgabe berangetreten und es find dieſe aner- 
kennungswerthen Bemühungen denn auch vom beſten Erfolge belobnt 
worden. 5 5 
Robert Schumann's hahnbrechender Genius hat mit ſeinem „Pa⸗ 
radies und die Peri“ eine neue ſelbſtſtändige Gattung der Kompo⸗ 
ſitionsweiſe für Soli's, Chor und Orcheſter geſchaffen. Die Dichtung 


lehnt d i 2 h i fi di 1 t liſc Welt it w ih 


romantiſchen Zauber, ihrer Farbenpracht und der i 
religibſen Anſchauungsweiſe. Dieſe Momente erſcheinen durch N 
tief innerliche, echt deutſche Weiſe, Muſik zu denken und zu f 1585 in die 
Sphären einer alles Sinnlichen entkleideten Adealität hinge 79 5 
Trotz der Anklänge von Kirchenmuſik, die ſich in der 1 f 5 
halben finden, trotz der durchgehends den epiſchen Chara ter 5 H 
tenden muſikaliſchen Schilderung orientaliſch⸗ſchöner Natürli 155 
kann man Schumanns Paradies nicht eigentlich der e 
Oratorien zuzählen, ebenſo wenig iſt daſſelbe aber, trotz allen 5 5 
ſchen Schwunges, als bühnenmäßige Kompofition zu bezeichnen; = 85 
ſich vielmehr dieſes Werk ganz ſelbſiſtändig mitten hinein 3 75 
Oratorium und Oper. Das ſomit durch Schumann neu kreirte 5 
filgente hat neuerdings) viele Tondichter veranlaßt, ſich innerhal 
ee bethätigen. Der hervor ragendſte unter dieſen Mufikern iſt 
r uch. $ 
Zum beſſeren Berfländnig für Schumann's Schöpfung geben wir 
nachſtehend eine Schilderung der Gru \ Werk in Bezug 
ppen, in die das Wer 
auf die Dichtung zerfällt 


der Reichsmünzen zu rechtfertigen. Die Markſiü i 
3 arkſtücke wer deſſen 

W wegen ihrer hübſchen und handlichen Fun a 
iebtheit erringen, was von der zweiten Reichsſilbermünze, dem 
zigpfennigſtück, nicht geſcat werden kann. Dies Letztere in 
mäßig zu klein und kann 50 e deſſen, namentlich auf der 
ſeite, 1 mit den neuen Frufpfennigſtück verwechſelt werden 

— Kollektenertrag. Du i Kirch 
Kollekte für die biefige Piaf ontef en Auel bor dauer een 
ertrag ge 750 Thlr. 15 Sgr. 4 P. geliefert. 5 ix; 
L Preßprozeß. Wegen Beleivi 5 i 
iſt heute der verantworlliche Redoltete e Bent 0 80 5 
Herr v. Bronitowslt zu 100 Thlr. Geldſtreſe event. 1 Monat € 
niß und in die Koſten des Prozeſſes verurthilt worden. Der © 
Antrag iſt von dem Reichskanzler ſelbſt geitelt worden. 
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(? r) Gneſen, 30. Dezember. chon ſeit längerer Zei 
vas ſuchende Auge der zahlreichen gneſner Leſer der Wesen 
in dieſer höchſt ſelten eine Nachricht aus unſerer Stadt, deren 
wohner doch früher das Glück hatten, wöchentlich wenigſtens ein M.“ 
einem von hier datirten Artikel in dieſer Zeitung zu begegnen, dur 
den fie über hieſige Ereigniſſe und Verhäliniſſe auf mancherlei Geble⸗ 
ten Keuntniß erbielten und auf dem Laufenden erhalten wurden. Sen 
dem 1. Oktober ſcheint Gneſen für die Poſener Zeitung nicht mehr NE 
cxiſtiren. Glaubt etwa die Poſener Zeitung die Kultivirung unſere 
Lotalintereſſen unſerem Lokalblaite, das alle Wochen mehrmals 
ſcheint, überlaſſen zu können. Dies wäre Aberglaube, deſſen fei 


liches Verhältniß zur Wiſſenſchaft uns kürzlich ein, in baer 


Bildungsvereine gehaltener Vortrag zum Verſtändniſſe 
Ja Aberglaube, denn wir wiſſen aus Erfahrung, 88 were DE 
„Gneſerin“ ſich zwar ſelbſt „Organ für provinzielle Intereſſen“ nenn, 
und auch bei ihrem jedetzmaligen Erſcheinen einige ihrer Spalten mit der 
Bezeichnung Lokales und Provinzielles“ verſtieht; daß fie aber gerane 
die wichtiaften Angelegenheiten, durch deren Beſprechung ein Lokg 
blatt das Intereſſe feiner Leſer allein anregen und erhalten, überhauß 
feine Exiſtenz rechtfertigen kann, bis der in einer für den Kenner hieſige 
ſtädtiſcher Verhältniſſe nicht ganz unerklärlichen, trotzdem aber doch 
nicht zu rechtfertigenden Weiſe mit Stillſchweigen übergangen hat“ 
Wir ſchmeicheln uns ja doch auch des Beſitzes eines „Wohllöblichen 
Magiſtrates und einer „verehrlichen“ Stadtverxordnetenverſammlu 
und ift doch die Vermuthung, daß dieſe, die Quinteſſenz der Blicke 
unſerer Bürgerſchaft enthaltenden Körperſchaften, auch zumeilen 
Sitzungen halten, in denen fie das Wohl der Stadt berat und 
darüber beſchließen, hoffentlich eine nicht ganz ungerechtfertigt, wenn 
auch darüber, daß einmal eine Stadverordnetenſitzung gehalten, und 
was darin berckthen werden ſoll die Stadt durch Unter 
laſſung ſeglicher hierauf bezüglicher Bekanntmachung in einem, den 
ruhigen Bürger vor anſtrengendem Nachdenken über komme 
nale Angelegenheiten und Intereſſen bewahrenden, und darum viel⸗ 
leicht gut gemeinten Dunkel gebalten wird — aber allen dieſen Gne⸗ 
fener Angelegenheiten und Intereſſen hat unſere kleine „Gneſenerin“ 
noch keine Zeile gewidmet, während Inowraclam, wie faſt jede 
Nummer deſſelben lehrt, ſich einer ungleich liebevolleren Berückſichtigung 
rühmen darf. Und doch — welchen Stoff könnte gerade unſere Sta 
in Beziehung auf ihre kommunalen Verhältniſſe einer Stagte auf 
nicht allzu rückſichtsvollen Feder liefern! Da iſt die vom ſachkundigen 
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Vielleicht ſind dieſe Verhältniſſe auch einiger Maßen Urſache, 


daß die Poſener Zeitung ſo wenig Lokalberichte aus Gneſen b 
Da wir aus den kleinſten 


Orten Der 
lich eine 


Eine Peri, 
Weſen der Luft, das früher Bewohnerin des Paradieſes (eine Hour 
war und aus demſelben eines Fehltritts halber verwieſen wurde, ftand 
„vor Eden's Thor im Morgenprangen”, den bitteren Schmerz und Dir 
Sehnſucht nach der verlorenen Himmelsberrlichkeit im Herzen. D 
verkündet ihr „der hehre Engel, der die Pforte des Lichts bewacht", 
die Worte: „Es fei der Schuld der Peri bar, die bringt zu Diefer 
ewigen Pforte des Himmels liebſte Gabe dar“, und Hoffnung im Herzet 
enteilt ſie, dieſe zu ſuchen. 

Zuerſt fireifte fie über die Blumenhügel Indiens fort, das durch 
Gazua den Eroberer aber grade grauſam verwüſtet wurde. Dort 
auf dem Schlachtfelde nahm ſie das letzte Tröpflein Blut, das aus 
dem Heldenherzen des Tapferſten der Indier drang, „eh' ſich der freie 
Geiſt entſchwang“ — „denn heilig iſt das Blut für die Freiheit 
verſpritzt vom Heldenmuth', um es dem Himmel darzubringen. 
Rieſengroß ſchreiten dieſe Worte einher in der gewaltigen Fuge 
die den erſten Theil der Kompofition abſchließt. Jedoch dem Himme 


d. h. nach der orientaliſchen Sage ein anmutbig® 


1 


1 


genügt dieſe Gabe nicht, worauf die Peri über Egypten's Fluren ſuchen 


einherzieht. a 
Ein an der Peſt todtkranker Jüngling hat ſich „in's Waldesgrün 
am ſtillen See“ geflüchtet, um ſeine Braut vor dem Looſe zu ſchützen 
das ihn getroffen hat; doch dieſe ſucht ihn auf — ſie ſterben beide 
vereint. Die Peri fingt ihnen das Led zum letzten Schlummer 
„Schlaf nun und ruhe in Träumen vol Duft“ vc. und enteilt mit dem 
Geſchenke der reinſten Liebe vor die Porten des Himmels (in Schu 
mann's Komposition iſt dies die zweite Nummer des dritten Theil) 
jedoch auch hiermit zurückgewieſen ſucht fie faſt verzweifelt und 
ſchnell wieder zum Aeußerſten entſchloſſen weiter und findet in Syrien 
Gefilden endlich das erſehnte köſtliche Gut. e 


Die Thränen der Reue, die ein arger Sünder beim Anbliche 


eines Kindes vergießt, das auf den Ruf der Besperglocke beten 
niederſinkt, ſein eignes auf den Knieen zur Gottheit emporgeſandtes 
Gebet um Verzeibung erlöſen die Peri, „und Hymen durch den Hime 
mel ſchweben“, denn einer Seele ward vergeben. — Jubelnd wird fie. 
von den ihr ſeit lange verlornen Genoſſen des Himmels empfangen. 
Ein Blick auf dieſen Text genügt, die eminent muſikaliſch aus 
drucksfähigen Momente deſſelben erkennen zu laſſen, in denen Schu 
mann's Überreiches muſikaliſches Gemüthsleben ſich verkörpern konnte 
Kaum ein anderes Werk des verehrten Meiſters — feine Symphonie 
ausgenommen — athmet neben großartigen hochdramatiſchen Auf 
ſchwüngen ſoviel Gefühlstiefe und Innigkeit, als gerade dieſes. H. 
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8 achtſteuer in ihrer ga Größe und lichkeit als 

Kar unalfteuer beibehalten; da er anz 5 Geflügel: und Wild⸗ 

Pret⸗Steuer eingeführt worden; da hat up die Wahl neuer Mit 

glieder des Magiftrates und der Stadtverrchneten-Berfammlung, flatt- 

| Fersch er hat in dieſen Tagen ein in jeder Beziehung muftergiltiger 
* 


bene Schlach 


er die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angele⸗ 
5 der Stadt Gneſen“ im Jahre 1874 erblickt, aus dem män⸗ 
mialich zu Ben Derubigung ene kann, daß trotz Beibehaltung 
alter und Einführung neuer 


Alaſſenſten 
rfniſſe, und daß Behus Belebung des bieſigen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
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marx ktes 
ende Theil der Bü⸗gerſchaft mit der 


nach 
nur 12 Bertsetern, welche die Vergrößerung ibres unnahbaren 
Kreiſes durc) Zuführung neuer Kräfte und Theilnehmer an ihren Ar⸗ 
beiten und Sorgen in anerkennenswerther Aufopferung oder Erkennt⸗ 
niß des eigenen Werthes bisher ſtets zurückgewieſen haben; da durch⸗ 
läuft die Stadt das Gerücht, daß in geheimen Conventkeln maßgeben⸗ 
der Perſonen die Erhöhung verschiedener Gehälter obne erſichtlichen 
und bereits verabredet iſt; da geſchieht dies und jenes und derglei⸗ 
chen — aber über alle dieſe Sachen ſchweigt ſich das hieſige Blättchen 
äckig aus. Sollte es wahr fein, was man hier und da auszu⸗ 
rechen wagt, daß ein nicht mißzuverſtebender Wink von intereſſirter 
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Stelle dieſes Schweigen hat eintreten laſſen? Es wäre dies ein 
: Ba Zeichen und Zeugnig für den Winkenden und die Ge⸗ 
ntte. 


Maſſenbach, erbarme Dich!“) 
Eingeſandt.) 


Was ſoll daraus werden — wie ſoll das enden? höre ich im 
Eintreten als die letzten Worte einer von mir unterbrochenen Un⸗ 
tterhaltung. Da ſaßen wohlbekannte, ſonſt liebenswürdige Leutchens. 
Aeatboliſche Landpfarrer. Nicht, wie ſonſt. eilte mir der Wirth des 
Hauſes — ſelbſt auch Pfarrer — Ungarwein beſtellend — erfreut 
entgegen; bewahre! mit einer verzweifelten Sündermiene begrüßt er 
mich mit der Entſchuldigung, daß ich's ſchlecht träfe, denn er könnte 
feinen Gäſten leider von nun an nur noch mit Aktienbier dienen. 
Ach und die Beiſitzer ſahen fo trübſelig in den naßkalten Dezembertag 
hinein, daß man überzeugt fein mußte, auch ihre . Aktien“ ſeien er⸗ 
heblich gefaben. 
And warum denn von nun an gerade nur noch Bier — forſchte 
ich, Platz nehmend —, wird denn Alles umgekrempelt? Schaun's 
Verehrteſter, erbielt ich zur Antwort, nächſtens erhalten wir ſicher 
einen Erekutionebeſuch und machen ſehr wahrſcheinlich eine unfrei. 
willige Reiſe — Sie willen doch, welches Loch wir meinen — und da 
ſcheint es denn doch rathſam, Ungarwein nicht mehr zu bezieben, umſomehr, 
N & die poſener Weinhandlung jetzt äußerſt ſicher geht und es wirklich Ver⸗ 
chwendung wäre, durch eigenes Verſchulden Exekstionsobjekte herbeizu⸗ 
ſchaffen. Ich lachte. Wußte ich ja doch, daß die Anweſenden vor maigeſetz. 
liche Prieſter waren, daß ſie Vikare nicht halten und daß ſie überhaupt 
provoßirend die Maigeſetze nicht verletzen würden. Und doch — hörte 
= echt — da huſchte der Name „Maſſenbach“ darch's Zimmer. O 
Maſſendach, erbarme Dich! begann denn auch richtig mein Wirth laut 
$ u. 5 erſt wurd’ mir plötzlich klar, was Urſach der Ver⸗ 
5 un r. 
1 5 Ja ſehen Sie, mein Lieber, begann der von nun ab nur noch 
ggctienvertülgende Hausberr im Tone eines Abgefaßten, das iſt ja die 
fatale Geſchichte, daß wir grade in der Meſſalſen „Realien“ und fon: 
ffligen Ablöfung ſtecken. Obne Verwaltungs ⸗Kommiſſar keinen Fort ⸗ 
ir „Da kommt auch noch der Jahreeſchluß dran, und Rechnungen 
* n gelegt werden — aber an den Verwaltungs⸗Kommiſſar! 
55 Nan erwiederte ich, was iſt denn da Gefährliches dabei: erledigen 
te vermözensrechtlichen Aufträge und ſchicken Sie ihm die Red: 
ee. Geht nicht — ſchricen Alle einſtimmig. Weil's der, Kurer“ 
ot haben will — solchem Terrorismus geben Sie nach? — 
dach Freundchen, wär nur der „Kuryer“ da, wie wohl wäre uns; 
Er „die große Waffe kennt das Blatt ja gar nicht, es wird genüg⸗ 
4 guch obne Zeitung gewählt, und wir find von den Parochianen 
nun ſchon fo beberrſcht, daß es vergebene Mühe wäre, nach eigenem 
Ermeſſen zu verfahren. h 9 5 
70 der Männer follt Ihr ſein, begann ich wieder, auftreten müßt 
yr, die Parochſanen werden folgen! > 
If nicht möslich, war die Antwort. Wo wir uns binſtellten, 
vorgaukelten, aufreizten, Glauben fanden und zur That ſchritten, die 


) Die Antwort auf dieſen Hilferuf wird iz der nächſten Haupt⸗ 
nummer der Poſener Zeitung erfolgen. 


Der mittetattertiche Briefverkefr. 


In unſerer Zeit der Dampfwagen und Telegyaphen kann man ſich 
kaum eine rechte Vorſtellung von jenen, zum Theil ganz unüberſteig⸗ 
lichen Hinderniſſen machen, mit welchem das Verkehrsleben frünerer 
3 ahrhunderte zu ringen 55 Kannte man doch im Mittelalter nicht 

2 al den Brief in unterer heutigen zuſammengefalteten handlichen 


ah 


54 


Die Beförderung. Als im 14. und 15. Jahrhundert die Städte Boten⸗ 
Anſtalten zu ide Verbindung anlegten, trat der Briefverkehr 
in ein beſſeres Stadium Die Boten gingen, ritten, fuhren. Als „ge⸗ 
ſchworene Städteboten“ oder „Magiſtrate⸗ Aus reuter“ führten fie das 
Stadtwappen und die Botentüchle mit den Farben der Stadt, ſo⸗ 
wie ein Patent (Paß), worin erſucht wurde, ihnen „Fürſchub“ und 
f rt zu beweiſen, auch trugen ſie Schild mit dem Wappen auf 
der Bruß oder dem Arm und einen ſtarken „bölzernen Botenſpieß mit 
eiſerner Spitze“, welcher ihnen zugleich über die Gräben forthalf. 
Die Kaufmannſchaft, wie die Univerſitäten unterhielten für ihre 
Zwecke derartige Boten. In einer Nechnung des QJuardians des Frank⸗ 
flürter Barfüßlerkloſſers von 1847 kommt unter Anderem auch folgen 
N Poſten vor: „Porto vor einen Brief nach Mayntz 4 Heller“; ein 
Pfund Butter koſtete damals 9 Heller, ein Hammel 12mal fo viel. Im 
Jahre 1503 betrug der Botenlohn im gewöhnlichen Verkehr 12 Heller 
die Meile; damals koſtete ein Pfund Rindfleiſch 5—7 Heller; der 

Bete war alſo nicht ſchlecht bezahlt, auch wenn bei der Meile der Fuchs⸗ 
ſchwamz dazu kam. Dem Inſtitut der Briefbeförderung fehlten indeſſen, 
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Zeiten find längſt vorüber und unſere Ohnmacht iſt beſiegelt. Aber 
ganz was Anderes ift es, wenn der fo billige, verleumderiſche Funken 
unter die me: gcgen 80h wird. „Euer Geiſtlicher iſt abgefallen von 
der reinen kalholiſchen Lebre, er wird deulſch.“ er Funken wird 
zum Brande und der Geiſtliche iſt Allem ausgeſetzt. Was verſteht die 
große Maſſe von alledem, fie if polniſch und katboliſch und identifi⸗ 
zirt dies gerade fo, wie uns mit der Kirche und dem Papfte. Es iſt 
iR wahr, daß es unverantwortlich ſchädigend iſt, den Verwaltungs⸗ 
ommiſſar zu ignoriren, und es ift auch durchaus kein Dogma, fo zu 
verfabren, aber was ſollen wir armen Teufels hun, nachdem bis auf 
vielleicht 2 oder 3 alle übrigen Geiſtlichen Oppoſition predigen. Hätte 
der erſte Dekan — nach dem geheimen Delegaten befragt — Rede ge⸗ 
ſtanden, wäre die Sache erledigt; aber da einer ſich weigert, ſehen es 
alle Uebrigen als Pflicht an, ähnlich zu verfahren und allmälig wer⸗ 
den alle Dekane eingeſteckt. 5 l 

Nun wird Herr v. Maſſenbach binnen Kurzem die Rechnungen 
fordern und dann geht der Tanz auch mit uns los. Sagen Sie, 
Freundchen, wäre es denn gar nicht möglich, daß die Regierung uns 
friedliche Menſchen ſchützte — gebe es gar keinen Ausweg, um vom 
Verwaltungs⸗Kommiſſar unbehelligt zu bleiben? Gegen einzelne Con- 
fratres hat er ſchon ganz bedeutende Geldbuße zwar feſt zeſetzt, aber 
noch nicht durchgeſetzt — wird es dabei bleiben? Glauben Sie, daß 
von unten angefangen, die Staatsregierung eber zum Ziele gelanzt? 

Halt, rief ich dazwiſchen, hören Sie auf, meine Herren, zu balan⸗ 
ciren, gehorchen Sie den Geſetzen, befolgen Sie die Anordnungen der 
Staatsbehörden und der Streit iſt geſchlichtet. 

Geht nicht und Sie haben gut reden — war die Antwort. Unſerer 
Kirchenbehörde allein verdanken wir unſere Stellung, ihr find wir 
1 Gehorſam verpflichtet, und darin handeln wir, wie überall die 

utergebenen; und beſtraft uns der Staat, ſo geſchieht dies in mas 
nierlicher Weiſe und 's geht zum Extragen. Wenn wir aber auf die 
Seite des Staates treten würden, ſtänden wir vereinzelt da, mißachtet 
von der Parochie, ichen Far aus unferer Kirche, verachtet überall, 
ſelbſt von der staatlichen Partei als Deſerteur feiner Fabne angefchen, 
inſultirt von jedem Unbefugten, und beſchämt und verfolgt im eigenen 
Bewußtſein. Beſſer alſo ſtaallich gefangen, als im Uebrigen unter⸗ 
gegangen. Bringt die Oberen erſt zum Gehorſam, wir Subalternen 
ſind dran gewöhnt! g g 2 

Nun was war da zu reden — ich trank 'ne Aktie“ und ging 
heim. Aber, dachte ich mir ſo im Stillen, ſchau, ſchau — o Maſſen⸗ 
bach, erbarme dich, nur immer zu, mal ordentlich! — 

8. 


Wiſſenſchaft, Aunft und Literatur. 

* Der „Pädagogiſche Verein“ in Görlitz hat einen „Aufruf an 
Deutſchlands Schulmänner zur Einigung in der Recht ſchrei⸗ 
bung“ erlaſſen, in welchem er unter Berufung auf die vom Altmeiſter 
Jacob Grimm aufgenommene und bereits lange Jahre fortgeführten 
Beſtrebungen ſowohl Einzelner wie ganzer Vereine für dieſen wichti⸗ 

en und ſo ſehr im Argen liegenden Punkt des deutſchen Spradme- 
ens, ferner unter Darlegung der Noth wendigkeit und Möglichkeit einer 
folgen Reform die Durchführung derſelben vor Allem dem deulſchen 
Lehrerſtande an das Herz legt. Der genanıte Verein hat behufs er- 
neuter Auregung und Förderung der Angelegenheit aus ſeiner Mitte 
eine Schrift hervorgehen laſſen unter dem Titel: „Vorſchläge zur 
Neugeſtaltung unferer Rechtſchreibung. An Deutſctlonds 
Schulmänner. Im Auftrage des Pädagogiſchen Vereins zu Görlitz 
bearbeitet”, bei Siegismund Volkening in Leipzig (Preis 1 M), und 
ſagt von derfelben: „Die kleine Schrift will, weit entfernt davon, einen 
Fortſchritt der Wiſſenſchaft zu bezeichnen, nichts fein als eine kurze, 
allgemein verſtändliche Darſiellung des letzigen Standpunktes der or⸗ 
thographiſchen Frage, eine gedrännte Darlegung deſſen, was die Schule 
von einer Reform erwartet, zugleich und vor allem aber ein erſter 
Verſuch, die Lehrerſchaft von ganz Deutſchland zu einem gemeinſamen 
Vorgehen in der Reformangelegenbeit anzuregen.“ — Der „Aufeuf 
wendet ſich noch ganz speziell an die Vorſtände der deutſchen Lehrer: 
vereine ſowie an die Herausgeber der deutſchen Schulzeitungen behufs 
Förderung der Reformſache und bittet „Zuſtimmungserklärungen, Ah 
änderungsanträge an den „Pädagosiſchen Verein“ unter der Adreſſe 
des Herrn Lehre, Rißmann, Verfaſſer obiger Schrift, in Görlitz, ge⸗ 
langen zu laſſen.“ Wir theilen die zum Schluß gusgeſprochene Hoff: 
nung, daß der im neuen Reich waltende. Geiſt der Einigung auch eine 
orthographiſche Einigung zu Stande bringen werde. 

»Das letzte Quartal der bewährten Zeitſchriſt „Weſtermann“s 
Iuuſtrirte Deutſche Monatshefte“ enthält wieder eine reiche 
Fülle eveliten Unterhallungeſtoffes und belehrender Mittheilungen aus 
verſchiedenen Gebieten des Willens Es finden ſich darin Erzählungen 
ernſten und bumoriſtiſchen Inhalts. Wilhelm Rabe, Paul Heyſe, 
Leopold von Sacher⸗Mafoch und P. K. Roſe ger repräſenliren dieſen 
Theil in bener Weil: und es macht ſich nach dieſer Nichtung bin auch 
diesmal die bewährte ſorgfälrige Auswahl geltend. Tief tragiſch find 


einfeitigerer. Immerhin jedoch haben diefe Anſtalten die nachmalige 
Poſteinrichtung mit vorbereitet. Im Jahre 1561 legte Franz von 
To xis die erfte wirkliche Bolt zwiſchen Brüſſel und Wien an: eine 
reitende Poſt; bald folgten weitere Anlagen, und neben der Gorreipon- 
55 auch die Perſonen⸗, Packet⸗ und Geldbeſörderung durch fahrende 
oſten. i 

Aufer den Kaufleuten, dem jungen Buchhandel, dem enifiehenden 
Zeitungs weſen, dem wiſſenſchafklichen Verkehr, brachte die neue Anſtalt 
der Mehrzahl der Geſellſchaftsklaſſen direkt oder indirekt Vortheile. 
Die gleichzeitigen Schriftſteller erkennen an? „Die Erfindung der Poſten 
iſt unter die Glückſeligleiten jetziger Zeit billig zu ſetzen“ } 

Luther hatte fein gewaltiges Wort für die Wahrung des Brief⸗ 
geheimniſſes erhoben. Im Jahre 1690 wurde eine deßfallſige Beftim- 
mung in die Wahlkap tulation aufgenommen. Wir baben beſondere 
Abhandlungen über die Vortheile, welche der Rechtspflege aus der 
vervollkommneten, damals fo wichtigen Aktenverſendung entſtanden. 
Ferner heißt es: „Die Korreſpondenz iſt gleichſam die Seele der Com⸗ 
mertzien, und kaun durch deren Beyhülffe die Handlung durch die 
gantze Welt getricben werden“. Hierin iſt ſehr richtig die Umgeſtaltung 
des Handels angedeutet, welche durch Erweiterung der direkten Be⸗ 
ziehungen ohne persönliche Berührung entſtehen mußte. Der Einfluß 
der Bolten auf die Beſſerung und Vermehrung der Wegeanlagen, ihre 
Gegenwirkung gegen Stapel und Straßenzwang waren unverkennbar. 
Die Kunſt, ſich mit den Seinigen in der Ferne auch obne große 
Schwierigkeit unterhalten zu können, ließ nunmehr einen weit rößeren 
Werth auf die Erlernung des Schreibens und Leſens legen. Die bald 
eintretende Vermehrung der Schriftſtücke wirkte notbwendig auf eine 
wohlthätige Abkürzung zurück; je mehr man dem Geſchriebenen ver⸗ 
trauen lernte, deſto mebr ſchwand die mißtrauiſche Berklauſulirung 
und die Langathmigkeit der alten Dokumente, Schuldbriefe ꝛc. 

(„Sılf. Journ.“) 


„ Die vorzeitige Veröffentlichung des lirtheild gegen 
Arnim — das berliner „Louie Hirſch's Telegraphiſches Bureau“ de⸗ 
eſchirte daſſelbe wie bekannt bereite am 19. d Mis., Vormittags 11 
hr, alſo ungefähr ſieben Stunden früher nach allen Himmelsrichtun⸗ 
gen — hat ſelbſtverſtändlich und vornebmlich in den maßgebenden 
Kreiſen ungeheures Aufſehen erregt. Man ſteht hier vor einem an: 
ſcheinenden Räthel, deſſen Löſung wohl verſucht aber noch nicht gefun⸗ 
den wurde und wie es den Anſchein hat, wohl auch nicht gefunden 
werden wird. Die Ehre des preußiſchen Rickter andes hierbei in 
Mitloidenſchaft zu ziehen, it einem vernünftig Denkenden wohl über⸗ 
baupt noch nicht beigekommen und wenn, wie die „N. B. 3.” aus guter 
Quelle mittheilen kann, Herr Louis Hirſch und deſſen Vertreter auf 
eine amtliche Anfrage — von einer gegen das genannte telenrapsil e 
Bureau eingeleiteten Unterſuchung ift keine Rede — eine beſtimmte Aus⸗ 
ku ft verweigerten, fo haben ſich dieſelben doch gegenüber einem von 
dem Juſtizminiſter Dr. Leonhardt an das Präſidium des kal. Stadt⸗ 
gerichts ergangenen Exlaſſes verpflichtet gefühlt, freiwillig zu erklären, 
daß ibre Quelle weder unmittelbar noch mittelbar auf die bei dem 
Prozeſſe beiheiligten richterlichen oder nichtrichter ichen Beamten zurück⸗ 
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Probleme, welche Heyſe runde 
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die novelliſtiſchen 


die deutſche Sprachwiſſenſchaft, ferner die Lichterfeld'ſchen e 
rien 


7 ³- TRETEN OR BES TEL ECUETENTemge ne STTERTEREN 
Staats- und Volkswirthſchafl. 


» Bairiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. Die Bairiſche 
Hypothekenbank hat die Dividende für das zweite Semeſter 1874 auf 
32 Fl. per Aktie feſtgeſetzt, was ein Jahreserträgniß von 52 Fl. per 
Aktie zu 500 Fl., 1 Fl. mehr als im Vorjahr, ergiebt. f 

e Prämien⸗ Anleihe der Stadt Barletta von 1870. 
(Obligationen a 100 Lire.) Verlooſung vom 20. Dezember 1874. Aus⸗ 
zahlung vom 20 Juni 1875 ab in Gold bei der Kommunalkaſſe in 


Barletta. ; 
Mit 100 Lire rückzahlbare Obligationen: 
erie 139 Nr. 1— 50. 
Gewinne: 
Ser. 4938 Nr. 49 a 100,000 Lire. 
Ser. 4681 Nr. 45 4 1000 Lire. 
Ser. 197 Nr. 43, Ser. 4773 Nr. 38 a 500 Lire. 
Ser. 40 Nr. 33, Ser. 2108 Nr. 46 a 400 Lire. 


I 5 
Nr. 12, Ser. 2226 Nr. 45 


4580 Nr. 47, Ser Ne. 12, Ser. 5136 Nr. 37, Ser. 2445 Nr. 45, 
Ser. 5735 Nr. 18 a 100 Lire. 

er. 49 Nr. 42, Ser. 105 Nr. 40, Ser. 144 Nr. Ser. 155 

Nr. 19, Ser. 192 Nr. 12, Ser. 194 Nr. 12, Ser. 402 Nr. 47, Ser. 

416 Nr. 4. Ser. 453 Nr. 14, Ser. 464 Nr. 48 Ser. 813 Nr. 38, 

er. 866 Nr. 34, Ser. 934 Nr. 36, Ser. 956 Nr. 46, Ser Nr 

40, Ser. 1012 Nr. 6 Ser. 1046 Nr. 5, Ser. 1111 Nr. 9. Ser. 1135 


Nr. 42, 
50, 


Ser. Nr. 5, Ser. 305 
3210 Nr. 17, Ser. 3252 a 


1768 
Nr. Bon 4771 N 42, Ser. 4813 Nr. 27, Ser. 4968 Nr. 18, a 
9 


Nr. 28 à 50 Lire. 
Nach den früheren Verlooſungen rückzablbare Serten: 5 
Nr. 456 506 1039 1399 1441 1577 1707 2112 2155 2488 2549 2585 
2678 2794 3066 3489 4015 4311 4621 4857 5040 5259 5413 5895. 


» Vom englifchen Geldmarkte. Einige londoner Blätter 
bringen bereits Rückblicke auf das zu Ende gehende Jahr in finanzlele 
ler Hinſicht. Die Verhältniſſe des engliſchen Geldmarktes während 
deſſelben bilden in der That einen ſehr auffallenden Kontraft iu denen 
des Jahres 1873. In letzterem gab es nicht weniger denn Aen⸗ 
derungen des Bankbiekontos, der Durchſchnittspreis des Geldes war 
496 pCt., der böchſte Diskontoſatz 9 pet. Dagegen wurde in dieſem 
Jahre der Bankdislont blos dreizehn Mal geändert, ſein niedrigſter 
Fortſetzung in der Beilage.) 


uführen ſei. — Intereffant. iſt die Geſchichte des Eindrucks, den dieſe 
vorzeitige Publikation 5 Wien machte. Dort waren, mie man hört, 
in den Kretien der Diplomatie, Ariſtokratie und haute finance unge⸗ 
heure Wetten, man ſpricht, daß dieſelben ſedenfalls mehr als eine Mil⸗ 
lion Gulden betrugen, pro uno contra der Verurthelſung des Grafen 
Arnim entrirt worden. Rieſige Plakate in allen möglichen Farben 
und an allen möglichen Orten verkündeten am 19. Dezember früh, daß 
die Wiener Zeitungen (päleſtens Abend 6 Uhr Ertrablätter mit dem ge⸗ 
gen Graf Armm gefälten Erkenntnitz bringen würden. Da erſchien 
um 4 Übr Nachmittags wie gewöhn ich das Abendblatt der „Neuen 
freien Preſſe“ mit dem fo ſehnlich erwarteten Erkenntniß. Shan! 
Die Central⸗Telegraphenſtalton wurde von allen Seiten en 
Man fragte und wartete, aber außer dem bewußten Tele gas offt war 
eine weitere bezügliche Depeſche noch nicht einge roffen. än zielle 
telegraphiſche Coxreſpondembureau fühlte ſich natürſich 9° fe 
wußte nichts Beſſeres zu thun, als vor jener Na ice, weil ſie ihm 
nicht zugegangen war, zu warnen. Es wurde 5 Ubr a keine 
offizielle Beſtätigung; gam wie in Blanbart“: „Aung, ebſt du noch 
nichts?“ Da endlich kommt das offinöſe Bureau 
Graf Arnim nicht erſchienen; die Pubitlation des feitens d. 
ſcheinlich vertagt werden.“ Natürlich großes Hurra, ha = Peſ⸗ 
ſimiſten! Mit dem Glockenſchlage 6% Uhr empfing a 2 B. 
in Wien die Mittheilung von der offiziellen alte ion und zwar 
wiederum zuerſl, und — ein eigenthümlicher Zafg 1 — ta gen anmen 
Abend berrſchende Schneefall hatte von dieſer Minute ab die e el 
Berlin⸗Wien geftört, fo daß die anderweitige Mitt 

nach 9 Uhr Abends in Wien eintraf. Die geplanten Ext rabtätter bi 

in Folge deſſen ein frommer. Wunſch und, exit die Morgenbrälter war 
im Stande, das Hribeil zu dringen: Selbſt Graf Andra wor 
von der Peitung des „H. T. B. e Über raſcht, daß er ſich or 
durch einen Beauftragten eine Abſchrift jener famoſe epeſche auf 


ten ließ. ? 


* Seltiame, Ta att enn Nachſtebgn 
teisblatt“ eninommen: „In — 
nals uche de rde en Leden unier „pielgelibter Gebty 
und Bruder, der Schneidermeiſter zu Ge or. In bochedler 
feines Daſeſns wandeln, verließ eu AH 
Lebens jahr m A des Ja d i 
inigen möze die Kunde a 83 
rn beflügeln zum treu und unermeßlichen Andenken eine 
dens. Der hinterbliebene trauernde Familienkreis.“ 


8 * 
EN luß noch einen ſchrecklichen Kalauer ga einem 
im Foper ed eoric » Wilbilmptäntiieen Thealers in Berlin am 
Abend ver erſten Aufführung von Giroftée⸗Grofl 
loge. Ein Entäufiaft der neuen Leceg ſchen Operette piaten 
begegnet einem onderen durchaus nicht von ihr Befri der E 

wahr, hübſche Melodien, amufante Handlung“, meine nue rſte, 
dieſer Girofle Giroflo“ „Was“, meinte der weiss, Jenn bübſch. 
dieſe Girofle Giroſia? „Giroflau iſt fie, ſag' ich =" > 


Anzeige iſt wörtlich 
Stunden dieſes, Mo⸗ 

Vater 
Moral 


lt n 


r. 1 Stein. Beilage zur Bofener Jritung. 


findet. Der Einfluß 


Satz war 2% pCt. und der böchſſe 6 pet., wozu noch bemerkt ſein 
ahre nur ſehr wenig aus⸗ 


wärtige Anleihen emittirt wurden und daß die Spekulationskbätig⸗ größte Kontingent an Selbſtmö len — 1000 — 
keit im Vergleiche mit den drei vorhergehenden Jahren eine merklich be⸗ dan die Ledigen über 15 a ge 1000 A 


cheivene war. Wie ſich das nächſte Jahr für den engliſchen Geldmarkt | Werwittweten, Geſchiedenen und übri . iniet man gen Ergebniſſe der Konferenzen im Elyſee die Herſtellung eines Eine 
geftalten wird, kung — abgelchen von unporberzufebenden Ereigniffen | Alter, Geschlecht und Fanltienfiand mie den Monden, deren re 
— in erfter Reihe von zwei Momenten ab; von der Fortdauer oder | tige Feſtſtellung, nebenbei 
dem Aufhören der allgemeinen Geſchäftsſtockung und von den größe: liegt, fo ergiebt ſich, 


vorwiegend auftreten, 


der Armee und Kriegeflotte 52,9 


des Familienſtandes auf die Häufigkeit der Selbſt⸗ 
morde macht ſich in der Art geltend, daß die Berbeiratbeten 


ET: ha 9 1 — verſtändniſſes unter beiden Zentren nicht unmöglich, aber von der - 
nerkt, eblichen Schwierig unter⸗ ü 5 i ee 
daß unter letzteren die Geiſteskrankbeiten ſſets fo . un ee a) 
Ueber den einen wie den anderen Punkt wird ſelbſt der Berftändigiie | milienſtand auf das Bon u 4 b — N re werde erwartet die e 400 i . 
! mm ur „ ? 7 r 
aller Verſtändigen zur Stunde nicht im Stande fein, eine beſtimmte lend zu nennen iſt. Von je ea enn ang . 


1000 Selbſtmörd 8 en 1869 
Meinung abzugeben. bis 1872 gehörten an (ohne ee ee 


6 Paris, 31. Dezember. Der geftrigen Konferenz der verſchiedenen 
ch d Fi . 0 ; ET 
Beruf: der Landwirthſchaft 1 eee e ne 2014. Gruppen der Nationalverſammlung ging im Elyſee ein Miniſterra 


1. Januar 1875. 


; 
gerufen und von der Nordarmee und Zentrumsarmee bereits aner 

SE kr e 

die Paris, 31. Dezember. Die „Debats“ Halten nach dem bishert⸗ 


ver mi chte s. der Klaſſe der Handarbeiter, Zagelübner 158,3, dem Baugewerbe 63,5, | voran, in welchem Mac Mason den Wunſch einer Konferenz 1 
12 £ 


1 . „ . . i ch t nd i it ied 1 7 . aa 27 
„Die Seloſtmorde im preußzſchen Staate in den Jabren 1869 Jagd 43, der Polizei, Shugmannfäcit Ss Ges derm 24 2225 lücken Ditgliedern der Nationalverfammiung ausſprach die Mi⸗ 
dis 1873. Die Zeitſchrift des königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus Fischerei 0 9. Um ſchließlich noch der Art und des Ortes bei 


bringt im 2 und 3. Hefte des Jahrgangs 1874 eine umfaflende Stas | Selbſimorden zu gedenken, 

datt der Selbſtmorde in Preußen während der Jahre 1869 bis 1872. arten Erhängen und Ert 

Das Material zu derſelben beſtand in Zäblkarten, welche ſeit dem jedoch überwiegend beim 

1. Oktober 1868 über jeden einzelnen Selbſtmord ausgefüllt und der lt beim männlichen 
echt. 


ſtatiſtiſchen Zentralſtelle jährlich zur Bearbeitung zugeſandt werden. 


Zunächſt beträgt die Geſammtzahl der Selbſtmörder im Jabre 1869: * 
männlich 2570, we buch 616, im Gamen 3186; tm Jahre 1870: männ- theater Eine klein 


lich 2334, weiblich 623, zuſammen 2963; im Jabre 1871: männlich, 


2183 weiblich 540, im Hauen 2723; im Jahre 1872: männlich 23638 pon Krit 


weiblich 587, zuſammen 2950. Was die Betbeiligung des Geſchlechts 


an der Geſammtzabl der Selbſtmorde betrifft, fo iſt hiernach die des 816 Preis 


weiblichen. Letzteres ift entweder den Verſuchen zum Selbſtmorde we⸗ P 
niger ausgeſetzt oder widerſteht denſelben beſſer, als das männliche. — f 


männlichen ausnahmslos und zwar 3 bis 4% Mal ſtärker als die dee 


Die Mitglied 


i 1 1 
Was das Alter anlangt, fo ergeben die vorliegenden Tabellen, daß die burger Hoftheaters ein. So geſchehen im Jahre des Herrn 1874! 
äufigkeit der Selbſtmorde mit fortfchreitendem Alter zunimmt. Wäh- Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Wafner in Poſen. 


rend jedoch beide Geſchlechter ſich mit zunehmendem Alter mehr am 


ord betheiligen, ſteuk das männliche Geſchlecht im Alter von 1j 8 


ü ' Paris, 31. Dezember. In der geſtrigen zweiten Ko ferenz bet 
tädti ter⸗Revolution bat am Hof⸗ n gen zweiten Konferenz bet 
zu Arendt 1 e Her Bericht lieſt ſich Beinne Mac Mahon wurde baupſächlich das Geſetz wegen Errichtung des 
F er des Hoftheaters waren nämlich durch einen | Senates diskutirt und allgemein anerkannt, die Berathung des Ent⸗ 52 
iter ſehr in Harniſch geratben und ſchienen zum Aeußerſten, wurfes dürfe von den übrigen conſtitutionellen Geſetzvorlagen nicht 
ke oder Ang — eronti uf an Sind esche end dem getrennt werden, ebenſo die Frage wegen U Er 
ex machin erſön „ \ { 3 
demonftratie und feierlich Teine volle Zufriedenheit auszu⸗ gewalt an einen Dritten eingehend beſprochen. Die Mitglieder der x 
Hierauf kehrte wieder tiefe Ruhe in die Hallen des altens | Rechten lehnten entſchieden ab auf ein nicht ausſchließlich an Mac 4 


fo find di äufiaſten gewählten Todes⸗ bei der Konferenz ſei nicht nothwendig, da fie durch ihre Kollegen 
ränken bel > Gichlegtern (Ertränken | Decazes und Chabaud Latour vertreten ſeien. Die zweite Konferen 


weiblichen Geſchlecht), ſodann noch Er- dauerte bis 7 Uhr. Corr. Savas bezei te di U 
und Vergiften beim weiblichen Ges als befriedigend. 8 zeichnete die Reſultate derſelben 


8 niſter billigten den Wunſch und erklärten, ihre geſammte be 


55 


ebertragung der Exekutiv⸗ 


Mabons Perſon beſchränktes Septennat einzugehen. Sonnabend: 
Conferenzenfoxtſetzung. 2 


u 


EEE ů 
Carl Hennig's Muſif⸗Inſtitut. 2 


Selb — net EEE 1 
bis 15 Jatren und von 50 bis 60 Jahren das größte Kontin ent, f f ’ 8 
— 1 9 7 6 7 G30 m — 20 ihren u in Den | Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen. k 5 1 und aan — Die neuen Hure be⸗ 0 
a . eiblichen Ge ebrigen eine lang⸗ 2 5 d e Januar. n e S werden 
ſa ne Zunahme der Selbſtmorde zu e wührend er ‚Ausweis | Paris, 31. Dezember. Die „Korreſpondenz Havas“ meldet aus möglich Vor diesem N ber u neuer Schüler werden * 
des Materials eine allgemeine Zunahme der Se bſtmorde nicht ſtatt“ | Marrid, daß beute früb Prin; Alphons von Asturien zum König ous⸗ Cart Beunig, Berlinerſtr. 21. 
IB b 

2 2 2 * * 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. N 


Aufkündigung nachſtehender Obligationen des 
: "pleidhener Kreiſes. 
Ansgelooft am 24. Sepiember 1874. 


Kreis ⸗Kom 
zogen worden: 


Am 28. September d. J. ſind folgende am 1. April 1875 bei der eller 
munal-Kaſſe einzulöjende Obligationen des Meferiger Kre 


ſes 


J. Emiffion: 
Littr. A. a 500 lr 1 Stück: 


ge 


ahr 


I. Kreis⸗Chauſſeebau⸗Anleihe vom Jahre 1857 im Betrage 


von 108,125 Thaler. 

Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 7. 

Litt. B. über 100 Thlr. 
Nr. 7. 20. 29. 35. 39. 45. 51. 52. 56. 135. 141. 148. 186. 104. 252. 268. 
Nr. — . 5 a 8 74. 82. 95. 162. 165. 166. 168. 170. 172. 
342. 364. 378. 336. 405. 406. 408. 410. 411. 448. 482. 533. 534. 

Litt. D. über 25 Thlr. 
Nr. 36. 55. 56. 91. 106. 111. 112. 118. 143. 152. 197. 246. 256. 257. 
258 273. 274. 277. 75 281. 282. 287. 290. 291. 293. 330. 331. 382. 383. 
48. . 11. 539. 821. 914, 


Nr. 3. 
Littr. B. a 100 lr. 10 Stück: 
Nr. 47 109 157 158 172 173 209 232 266 285. 
Nr. 36 48 75 81 100 107.100 1903 1 4 258 45 181 214 215 253 254 
r. 130 141 143 158 179 184 214 215 
309 313 315 360 370 416 440 486 499 507 544 553 569. 


203. 


osit Neuj 
18751 


bekannt unter der Devise:: 
Occidit, qui non ser vat, 
von dem Frender tui alleinigen Destillateur ' 


18 


a f | 2003 2035 2038 2039 2045 205 HUNDE x 
e Eiſenbahnanleihe vom Jahre 1873 im Betrage] 2058 2059 2075 2179 2088 2104 2106 2119 2124212 213 2140 UND RBERG" ALBREOBE 
3 2144 2149 280 2151 157 2173 2481 2185 2489 2192 2495 20 i a Er 
von „300,000 Thaler. IV. Emiſſion: . 4 in Rheinberg am Niederrhein. 
u Littr. O. über 100 275 1 Stück: N ! * k. Haden 


. 
57 


25, 1% 153. 1% 106, 156. 157. 158. 159. 160. 186. 197. 301. 
5 355. 357. 388. 859. 360. 361. 862. 363. 364. 365. 366. 
. 069. 370,871. 972. 873. 374, 375. 376. 377. 878. 379. 380. 381. Nr. 4 10 16 33 54 65. 


2. 88 385. 586. 387. 388. 389. 390. 391. 392. 393. 394. 506. 507. Aus der Verloofung vom 25. September 1868 find noch nicht eingelöft: 
„509. 529 530. 531. 532. 533. 534. 535. 536. 537. 1348. 1349. 1350. Littr. 9.491 696 über 25 Thlr. I. Emiſſion, W 


654. 1852. 1353. 1354. 1355. 1357. 1358. 1359. 1360. 1401. 1402. 1403. [aus der Verloofung vom 23. Semptember 1869: 

404. 1405. 1406. 1407. 1408. 1409. 1410. 1411. 1414. 1415. 1416. 1417. Littr. C. Nr. 285 über 50 Thlr. I. Emiſſton, 
(418. 1419. 1420. 1421. 1422. 1423. 1424. 1425. 1426. 1427. 1428. 1429. [aus der Verloofung vom 8. September 1871: 

(420. 1431, 1432. 1436. 1592. 1593. 1594. 1595. 1596. 1599. 1600. Littr. D. Nr. 1818 über 25 Thlr. II. Emiſſion, 


Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins- aus der Verlooſung vom 2. Oktober 1879: Mark, Abänderung des Gegenſtandes des Unterne men 
De und Salon find ze äh . Ates D. Nr. 331 über 25 Thlr. I. und Nr. 1784 über 25 Thlr. 1 8 8 f 


f in das hieſige Handelsregiſter eingetragen worden i 
1 „ Re A 2 i ah) 
Am 1. April 1875 aus der Verlooſung vom ee 1873: dern wir hiermit, gemäß den Vorſchriften des Allgemein 6 
af der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zur f 


uliefern Titan: Die en,, 5 AL SH ne Lune hebe unſere Gläubiger auf, fi 
Pleſchen, den 25. September 1874. Littr. D. Nr. 52 und 71 a 40 Thlr. IV. Emiſſion. ei uns zu melden. o 8 5 
die Finanz⸗Kommiſſion des Pleſchener Kreiſes.“ Weſerit⸗ Her Königliche Sandrath. 
SGregorovius. Mollard. v. Shorafjewsfi. 8. 
Vurgold. v. Dyiembowsti. 


Nr. 40. j 
Littr. D. über 40 Thlr. 6 Stück: 


Nachdem die in der Generalverfammlung der Actio 
naire der Oſtdeutſchen Producten-Bank vom 7 c. 
ſchloſſenen Abänderungen des Statuts, insbeſondere die 
lenderung der Firma in „Wofener Spritactienge 
haft“, Reduction des Actiencapitals auf 750,000 Reich 


aa” 
* 


Poſen, den 28. December 1874. 


Voſener Spritactiengeſelſchaft. 


Tot - me der am 30. 6. 7, fattghobten Belauntmadung j Die e Be 
euwahl, für die zufolge 8 16. des i ältere große Feuerſpritze m 27 2 philis, Geschl.- u Ha u 
. hwendiger Verkauf. ht, fü 9 aus Zubehör, ß Sm Murseuge DB e URHG Schwächezustände heilt fiche 
> dem Karl Böck gehörige ieſigen Handelskammer ausſchei] Eine Kübelſpritze und zu 5 en wird am — Erfolge auch briefſic hk 
ee {ehe Mitglieder find auf bie] 2 Sanereiner > Be 24. Januar 1875, |Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 
pie u ——5 der Grundſteuer von drei Jahren die Herren: der hieſigen Garniſon⸗Jeuerlöſchgeräthe, Vormittags 11 Uhr ee we 
dere 1 Flüche Seh * Kaufmann Selig Au welche für militairiſche Zwecke unbrauch⸗ 8 des Königl. 8 drath samts Ueber ’ 
12 gende 15 ch 6 \ 6 1 bar find, ſollen 1 meiſtbietendſ im Bureau des Königl. Lan e fl Gr 21 
4 3 eter, — — Rei 0 erbach, gegen gleich baare ee im biefi|zu Birnbaum die 5 5 1 1 2 a Frauenkran heiten “ 

den . ' gen Bekunge-Baubofe verkauft werden,] der Provinzigl⸗Hebeſtelle Altzattum au 4 


i i zyn-Wronker Provinzial-Chauſſee e bin ich des Nachmittags von 3 
e a 5 5 den üble den mit Vorbehalt bis 5 Uhr in meiner Wohnun 
Dienſtag, 5. Januar 1875 gm Dar REN A zu enfalkhzen 9 


Vormitiags 10 Uhr, Dr. Lehmann, 


mer auf 96 Thlr. veranlagt iſt, ſoll 1 ie 5 


a 28. Dezember1874. Bergftrafe Nr. 9. 
mann, Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ eee 
hiciajund 6. Kaufmann Heinrich Direktion 
Herz 7777 


Poſen⸗Creuzkurger 
Eiſ nbahn. 


Die eng der Brunnen excl. 
Materiallieferung ſoll einem zuverläſſi⸗ 
gen Unternehmer übertragen werden. Es 
werden ausgeführt 
70 Stück Trinkwaſſer und Wirth: 
ſchaftsbrunnen von Im lichten 
Durchmeſſer, \ 
9 Stück Waſſerſtationsbrunnen von 
2,5 bis Zm lichten Durchmeſſer. 
Offerten nimmt entgegen. 
fen, den 26. Dez. 1874. 


Der Bau⸗ Direktor 


ählt worden, was in Gemäßheit des 
115 des Geſe zes mit dem Bemerken 
ierdurch zur Kenntniß gebracht wird, 
daß etwaige Einſprüche gegen 1 Wahl 
ee chung bang bee de 
mozebne i delskamme 
otyezace Wykasy Poſen, den 31. Dezember 1874. 


wnaszem bi6- Die Handelsfammer. 


is) oſitionsfähige Perſonen 
welche Se mindeſtens Glad 
Thaler baar oder in annehmbaren 
an diere bei Sign ER 
aſſe hierſelbſt zur erheit nieder · i A x 
efegt haben, werden zum Bieten zuge [werden im Fuchs chen Ga 
ae z zofe zu Kſzewo N 
Die Pachtbedingungen können von 

heute ab im diesfeitigen Bureau wäh. auf dem Ne 


rend der Dienſtſtunden ar lee werden, fiefern Langholz, K fe 


Birnbaum, den 23. Dezember 1874. f a 8 
Wage Lan. _ (benz, Aſtholz u. Strauch⸗ 
haufen s 5 7 * 


Avis. 


den 7. Januar 1875, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


y 
n 


5 


Gen . e gegen gleich baare Bezahlu 
ng6-Zermine bei uns anzumelden. a a ao BVBaolenius. A Zu Befttihkeiten empftehltſoerſteigert werden. Er 
Wongrowiß, den 21. Dezember 1874. Wagrowien,dnid 21g0 Grudnia 1874. 0 ; Were Bekanntmachung. ih als Ko ch Jorſtvecwaktun 
de luth. | A7ölenski Sad pomiato e b. Scl etrade Ar. 20 5 Stacheckl, 5 Stück gute Har 
1 Wydziat I. | 5. „ üller. lofterff IAauarzenvogel, fin) big gu pa 
der Subhaſtations -Michter. 1 bern Der Borſtand. Kloſterſtr. 5. taufen Beete gast find pi lg au 


Seda subhagaoyny. reiteſtraße Nr. 28, 


A = 


TT ²˙N TE en ar a At La AUT 

r ne 5 ere — 
F ENTE a RER * 
FERIRE N A . 
f % NE I Te 32 5 pP. 

Eee Le ee EN N RE TR LE SR ET ee Aue 

Pr V A EN TI 3 

e „ eee e 2 ↄ ² * 

2 F i { 
a RE RER: At; 
ER ger 
Gorfets 


Derlinifche Sebens-Verfiherungs-Getelfchaft.. ers 
6 - „empfiehlt zu billigen 


egründet 1836. Preiſen 
— — S. Landsberg jr., 
e 1875 an die = 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der im Jahr ——— ee 
mit Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil Verſicherten zu vertheilende Gewinn pro 1870 ſich Schlittſchuhe 
der Theilnahmeberechtigten beträg'] für Herren und Damen, 


dachten Kündigungs⸗ 
f unſerer Kaffe in 


nehmen. 
lb 43 44 entgegen. 
5 


G eſchwiſter Eichberg. der Poſt, 


Bötel Beifügung einer na 


5 Formulare: ? gr 
m ſchwarzen Adler“ Matt? auf Thaler 99,189 beläuft. Die Prämienſumme 
Culm a. W „buchſtäblich .. Mark, Valuta Thlr. 440,840, der hieraus ſich ergebende Gewinn-Antheil der Letzteren alſo 22 ½ „ſnd in dreßer Auswahl zu Biligften 
8 . für d. zum 1.—. 18.. gekün· der Prämienſumme, und wird derſelbe ſftatutenmäßig bei den Prämienzahlungen im Preiſen vorräthig bei 
ehlt ſeine vortrefflich re⸗] „digten Poſener Rentenbrief.... 5 
Ltr., No. habe ich aus ber Jahre 1875 in Abzug kommen. G. Preiss, 
3 Berlin, den 30. December 1874. Breslauerſtr. 2. 


kte Einrichtung, erquifite 
beſte Weine bei guter 
tung den geehrten Rei⸗ 


„königlichen Rentenbank⸗Kaſſe 
„in Poſen baar gezahlt erhalten. 
(Ort, Datum und Unterſchrift) 
ausgeſtellten Quittung 
und die Heberfenbung ber Valuta 
kann auf gleichem Wege; jedoch 
nur auf Gefahr und Koſten des 
Be; Empfängers, beantragt werden. 
den neueſten pariſer Journalen Zugleich machen wir darauf 
ſowie auch intereſſirende Corſets, mit aufmerkſ i 
Gummigurt verbunden, ebenfalls für aller ge 
elhafte Perſonen, empfiehlt die rückſtändi in 
Fabrik von 9 
J. I. Kistler, te 
* „ 8 Königlich Pieußiſchen Staats · 
Berlinerſtr. 16. Anzeigers herauk gegebene Alge. 
meine Verlooſungs⸗Tabelle ſowohl 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. J 
5 5 * Be 


Poſen, den 31. December 1874. 


E. C. Hoffmann, Eduard Stiller, Herm. Birsien, 


St. Martin 5606. St. Martin 11 


2 Sapiehaplaz 6. 


— — 


2 nas 782 
. 250 St., 6½ K. 
& + 


N 3 
Technic 2 e Kachschule Leal 58 5 
in ür Maschinen-Ingenieure, Werk- Bro 1 
7 2 1 Jul, Seb — Hofliefers t. HAN 1 
meister ete. Lehrpläne gratis ‚Jul. Sehmidt, ee 


3 Mittweida durch die ER nal, Aufnahme: & Quaritz er 9 0 rter 


Königreich Sachsen. Vorunterricht frei. empfiehlt 


8, Alexander 


fen But. 9 2 __ m Kirsten), 

ar | aſthaus-Verpacht Speditionsgeſchäft 
Das an der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn bei dem von 

gelegene Gaſthaus nebſt Wirth⸗ Jarl Hartwi 8 


empfiehlt beſte Oberſchleſiſche Stückkohlen: 5 

1) aus der Niederlage Waſſ erſtr. 17 incl. Anfuhr: 
Die neue Tonne — 2 Hektoliter mit 4 Mark — Pf. 
Der neue Schffl. = Ya „ 5 55 
5 55 5 


Zur Da 
ute Be 
a Paar 17% © 


x abe ee = ofen, 
au e Firma zu achten. 0 . 2 2 

A. Geweiſten, Tach hben] Rönigliche Direktion 
nn der Rentenbank für die Pro 
Ein Werk, welches jedem Ge⸗ Poſen. 


bildeten zur Orientirung über 
e Geſchichte und das Kul⸗ 
rleben der vergangenen Jahre 


2 ohlen werden kann iſt 
Meyers Deut- 
Isches Jahrbuch 


2 fark Original⸗Oktav-Bände 


chelegant in Callico 
gebunden a 276 Thlr. 


looſten und am 
fälligen Poſener 


te | t. Nr.] Nr. Nx. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. (3000 Mark) 
58 Stück 


ück. 
201359 4496066378055 


Lloht's Erfindung 5 1 


641385 4570 681818230 3 a 
5412103 460069008509 = dene ommnungen Die kandwirth liche Buchhandl 
620 2545 46926965 8669|" = Verwendung von f Brennstoff jeglicher Art 3 ute Reinhold Kühn & Bure 
770 27 35 4917 7009 8722 und übertreffen hinsichtlich m I zu produeironden Quantums und Berlin, Leipziger Straße 14 Se 
925 3106 4922 7033 8863 0der Gate des Fabrieats alle Lei- fil rungen der Oefen anderer Con- Loder neuer Währung: 
struction. Gegen wärtig sind M ca, 1000 im Betriebe. (Das Lager um aßt über 1000, verſchiedener Shan 
für üterfompfere übernehmen wir bill 


7150 9085 
74209104 
74259230 


927 33355242 
964 3524 5542 


ordd. Contobücher 
zur einfachen andwirthſchaftl. Buchführung 
für kleine Landgüter: Preis 5 Thlr.; 
für mittlere Landgüter: Preis 5 Thlr.; 


. 

an verſend : 
4 N . 8 

* 


Goebel in Breslau. 
mil Weimann, 


Poſen, Markt 87. 
Veſißern von Anle⸗ 
henslooſen 


für große Landgüter: Preis 6 Tir; 
Brennerei⸗Conto extra 15 Sgr. 


Vroskauer Contobücher | 


zur doppelten badi a c. Buchführung von Dr. H. Werner 
Thlr. 15 Sgr 


in Proskau, Preis 6 Thlr. O e. 
Näheres in allen landwirthſchaftlichen Kalendern. Proben auf 


1048 
1138 4444 603907933 
Lit. B. zu 500 Tolr. (1500 Mark) 
17 Stück. 
118 680 1434173502036 
127 72614391864 
218 9121487 1895 
453 142817021904 


ede und Beschreibungen durch 
Friedrich Hoffmann, 


Banmeister und Girlingenienn Vorsitzender des Deutschen Vereins für 


Wunſch franco. 


abrikation von Ziegeln etc, 
Berlin, Kesselstrasse 73 


ar Posen August Klug, Wilgeimsplag4. 


Das Ingenieur -Bureau von 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, 


Be 1 5 ehe Er erg een u ae er Mas hinenb 2 9 Nevolv Te T 
5 8 ganzer m a ascht trieb, zu Jagdgewehre, olver, Te- Tiſch⸗,Salon⸗ u. Hänge 
32 939 34765472 750 ll Katwerken una Torten ee gh ig Haken is herr: Srurmiaseenen. 
Entwürfe des Kreisbaumelstern a. D. E. II. utenſilien jeder Art. Haus; und Küchengeräthe 
weil ohne Anwendung von] Engl. Sättel, Neitzeuge, Cha: eder Mt. 
Complette Ausſtattungen. 


155 4 a ze . 
32 1 56 OlEisen, gewölbte Bauten ür Fabriken etc. bracken, Sporen, Reitz un: 
| Schwebende thbah 
474 1271 035 59377669] oach Anleitung and ee des kinder, Freiheren von een 
477 1327 4104 6120487 Dücker. ee Zhierärätliche eg Britt, und Neuſilber⸗Waaren 
484 1954 420061258036 Deutsche Tönfer- und Ziegler-Zeitung, eee e Vieh⸗ Ofenvorſetzer⸗ 
544 2171 44776128 8096 begründen von Zr. Zürrs 9 redigirt 1 — Dr. H. Seger, erscheint Heife: u. Handfofrer, Damen: 
567 2287 464961388111 be nehme bonnement pro Quartal ! Thlr banden ent je. A. Reiſetaſchen, Leder⸗Waaren 
639 2372 4969 6489 83408 — en ee eee und Nelſe utenſtiütenn. 
Engl. und 8 und 
Galantexrie⸗ 


in 
Rummer für vier 
zu beziehen durch 


Haushaltung maſchinen. 
Alfenide 6 


jährl. 
e Bu 

rleger 
W. Levyſohn, 


in Grünberg i. Schl. 


Ein Eiskeller 


Wei blech⸗ und Lackirwag 
8 Petr ⸗Koch⸗Ar rate . 
Nuſſiſche Samoſngars. 


D — 8 


ift zu vermieten St. Mbslbert 43,4. 6489 z 
5 RN 703 2922 5026 6555 8627 224 1 . 
15 Aufkündigung 8703420 51787265 Höchſt emp ehlenswerth! 8 5 Beine ee Schlittſchuhe und Seapkittene 
von Mentenbriefen der Provinz Iit. D. zu 25 Til, (5 Matt) Gebrüder Lodor's balfamifche Grdnupäl-@ieite , en nujg, g] Eifen Brongeregenttänne E aslante Zu" 
| 45 Stüc. abe e . a e e | ve, August Ing, warten 
248 802 2976 390304944 Dr. L. Berin ters aromat. Krouengeiſt (Quintessenz d Eau Aufträge von außer en umgel end prompt erledigt. 
9 Cologne), ein auperjt_ feines Parfüm, dient zur Erfri 5 a t 
8 r Erfriſchung Kalendar: | 


der Lebensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; a Flacon 12% 5 
und 71, Sgr. x H 
Prof. Dr. Albers Mbeinifche BVruſtkaramellen als ausgezeich- 
2 7 r 2412 5 2 = N 

netes Hausmitte bei Huſten, Heiferfeit, Rauheit im Halſe ꝛc.; K 


Düte 5 Sgr. 
Dr 1 "Böringuler's Sräuterwur el⸗Haaröl zur Stärkung und @ 
615 2146 349446136062 Verſchönerung der Kopf. und Variante, Towie zue Befeitigung | 
676 2241 35704640 610 nen c cen eincn e eas, Jozef Eukaszenies (iOBTANA) 
| " f 2 Za zei Lukas io jograna 
7123 |2651 3845 48526180 58 für Hagen bei Krug & Jabricius zalety nowych pieniedzy, WN 55 na stare Fg 
du K un 10 an. 00 m RT 6 2 eee tt RES [| 
136 Stück. N Louis Streiſand, Inowraeclaw: = Lindenberg, 
Nr. 7340 bis 7475 incl. Strotoichin: A. Levy, Natel: INN Neuto⸗ 
a v net ne, e e e 
. } a ch im, R. F. nk, a 
(-[Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 bis Fee — Schenke, Trzemeſzno: Conſt. h 


V. Nr. 7475 incl. find verlooft reſp. Priebe. 2 


m \ 
4 


253 926 299541355101 
356 939 3103443005204 
408 181132564307 5801 
468 2048 335814338 5805 


493 2075 342914409 6028 


polski I gospodarski dia W. Ks, Poznatiskiego 


Drukarnia Nadworna W. Deckera i Sp. 
e . Röstel) Per! 
r Poznaniu- 3 ; 


1 


Sauber, kunstvoll und prompt Valencia 


8 Apfelſinen 


in Kiſten von circa 420 Stück em ⸗ 
pfehlen (H 11413a) 


Jacobs & Stevenson, 


D iplome, 
1 hustrirte Werke, 
E nveloppes, 


* ochzeitsgedichte, Stettin. 
bligationen, M annkud en, FE 
F rachtbriefe, täglich Pfan un die 
B roschüren, Conditorei H. Moſzezenski. 
U mschlage, Hurinam- Rum 


C irkulare, 
H andlungsbücher, 
D ividendenscheine, 
R echnungen u. Facturen, 
U rwühlerlisten, 
oupons, 
K ataloge, Preiscourante, 
E tiquettes, 
Register u. Formulare, 
E inladungsbriefe, 
I nstructionen, 


U. nterrichts- u. Schul-Formulare, 


und 
Samaica- Rum 
beſter und ſräftigſter Qua⸗ 
lität zu den ſolideſten 


werken 


für den Bau eines 


Künſtlerhauſes 


in Berlin. 
Mit hoher Genehmigung des Königl. 
Oberpräſidiums der Provinz Branden⸗ 


bemnſtalte Durch den 
Verein Berliner Künſtler. 


[[Geſammtwerth der Gewinne: 
70,000 Thaler. 
(8000 Looſe à 20 Mark.) 
Dieſe Looſe ſind zu haben in 
der Exped. d Pof. Ztg. 


— . — 


L ieferungszettel, 
1 nitialen, 
T angordnungen, 
II ochzeitskladderadatsclf, 
0 effentliche Plakate, 
G ebet- u. Gesangbücher, 
R olikarten, 
A rbeitsbücher, 
P apier-Servietten, 
II auptbucher, 
1 agresberichte, 
S chemas zu Wechseln u. Quittungen, 
9 wer u. Briefköpfe, 
Hi andelsberichte, 
E hrenbürgerbriefe, 


Meyer's Hand = Lerifon 
des allgemeinen Wiſſens. 
Neueſte Auflage. 
2 Bände 110 Bogen ſtark. 

Mit einem Atlas. 
Preis hochelegant in Callico gebunden 
4 Thlr. 15 


N gr. 
Meyer's Hand⸗Lexikon iſt das 
einzige Nachſchlagewerk, welches über 
die neueſte Zeit korrekt orientirt, 
augenblicklichen Beſcheid kurz, be⸗ 
ſtimmt und richtig über jedes 
Vorkommniß ertheilt und daher auf 


\ 


A dress- u, Visitenkarten, 
N ummerirarbeiten, 


keinem Schreibtifch und in kei 
8 BL Comptoir Sehen Ye ER 
T abellen Die Agentur der Vereinsbuchhandlung 
A ti a Poli Fr. Goebel in Breslau. 
U. 

3 Emil Weimann, 

Key) f Voſen, Markt 87. 
T rau-, Tauf- und Todtenscheine, 


. 1. Kl. in Auth. 14 


Lott⸗Looſe 
0, 1 Thlr., ½ 7% Thlr. ver. 

u. älteſte Lott. Compt. Preuß. von 
Schereck, Balin, Breiter. 10. 


 Kauf-SJoofe 
zur 2. Klaſſe der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen 


V. erlobungsanzeigen, 
W. erke u. Zeitschriften, 


D issertationen, 
Eintrittskarten, 

Ü ensuren, 

K ontrakte, 

E mpfehlungskarten, 
R echenschaftsberichte, 


pedition der Poſener Zeitung 
zu haben. 

Die Einlöſung der Looſe 
zur 2. Klaſſe muß bis ſpä⸗ 
teſtens den 9. Januar k. 3 
erfolgen. 


Ein gut möbl. kleines Zimmer billig 
zu verm. Fiſcherei 4, Hinterh., 2 Tr. 1. 
Bismarckſtr. 8, I. Etage, 2 eleg. 
Zimmer n. vorn m. beſ. Eingang er⸗ 
forderl. Falls möbl. z. verm. Näh. 
Breiteſtraße 9, b. H. J. Remak. 
Ein Geſchäft mit od. ohne angrenz. 
Wohnung, am Markt oder in der Nähe, 
wird per bald oder fpäter zu miethen 
geſucht. } ‘ 
Offerten sub N. N. 100 nimmt die 
Exped. d. Z. an. E 
Graben 28 iſt eine Parterre⸗Wohn., 
2 Stuben nebſt Zubehör, ſof z. verm. 


U. mdrucksachen, 


C ontobucher, 

0 Sertbriefe, 

Menüs u. Speisekarten, 

Programms, Prospecte, 
vise, 

G elegenheitsgedichte, 

Nota's u. Notizzettel, 

I nterimsscheine, 

E mpfangsbescheinigungen 


und berechnet billigste Preise 


DieHofhuchäruckerei N. Necker & C0. 8 <=" 
—— — b. Ulriei, Breiteſtraße a 


* 


St. Martin Nr. 56 0. iſt ein gut 
möbl. Zimmer zu vermietben. 
Eine Wohnu g 
beſth. aus 4 Zimm. und Zubehör vom 
1. Januar in der 3. Etage, St. Mar; 
tin Nr. 45 zu vermiethen. 


Lampen⸗Reparaturen 


werden prompt bewirkt bei 


Zimmer nach vorn möbl. zu verm. 


Berliner Straße Nr. 26. Zu erfragen 
bei Herrn 


8 Thlr., / 2 Thlr. ſucht 
5 ſ. das 1.10 ’ 
Ein junger Mann, mit guten Schul- 


kenntniſſen verſehen, kann ſofort als 
Lehrling eintreten. 


y „findet in einer eben folchen, Penſion, 
Landesinduſtrie⸗ Lotterie 2 2fenſtr. Zimmer nach der Neuen ; 
72 7 St 

ſind a 2 Rm. in der Ex Herrn Grzymis, Neueſtraße 
Engros⸗Geſchäft einen Lehrling mit 


guten Schulkenntniſſen zum baldigen 
Antritt. 


mit Schulkenntniſſen und guter Hand⸗ 
ſchrift findet ſofort Stellung. 
fragen Graben No. 8. 


ſuche ich einen Lehrling. 


finden dauernde Arbeit bei 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Moritz S. Auerbach. 
Ein junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 


echt Näheres in der Erpepition die 
0 Zeitung. 


28 
e 


— 


Fabrikmarkoe. 


Buschenthal’s Fleischextract. 


Untersuchungscontrolle : 225 
General-Dépot Leipzig. 
Haupt-Dépot: Erich Schneider in Liegnitz, 
Erich & Carl Schneider in Breslau. 


onnabend, den 2. 5 
unar 1875, Abends 
Uhr erſtes Winter- 


gen im neuen 


Lambertſchen 
Konzert-Saale. 


Conzert, Liedertafel, Weihnachtsbaum 
Verlooſung und ande i 
Entree für Mitglieder inkl. Freilos 
10 Sgr. (Damen frei), für eingeführte 
Gäſte (1 Herr mit einer Dame) 20 
Sgr., jede weitere Dame 5 Sgr. Looſt 
a 5 Sgr. ſowie Eintrittskarken find 

bei Herrn Mechanikus Förſter, Gr. 
terſtraße 7 zu haben. 


Jedes Loos gewinnt. 


Der Vorſtand. 
Im Tempel der iſraelitiſchen 
mn Beüdergemeinde. & 
Sonnabend den 2. Januar, Vorm. 


VE 
R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter, 


fabrieirt v. Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 
FFP 
h stets auf Lager bei C. A. e und W. F. 
Meyer & Co. in Poſen. — H. F. Bodin in Filehne. 
M. G. Aſch in Schneidemühl. — Iſidor Frau: 
ſtadt in Czarnikau. — G. S. Brodda in Oberſitzko. 
— E. Iſakiewiez Nachfolger in Wollſtein. — 
D. Kempner in Grätz. — Wolf Littauer in Po- 
lajewo. — Manheim Sternberg in Pleſchen. — 
ug. Müller in Schmiegel. — Sam. Mulver⸗ 
N in Gneſen. — A. L. Heimann in Rogaſen. 
— A. Hofbauer in Neutomiſchel. — Th. Kullack 
in Pinne. — Rob. Stemmler in Schönlanke. — 
H. Caßriel & Co. in Schrimm. — L. Sauer 
Nachf. in Jarocin. 
RER 


PDP 
Beſtätigt durch Dankſchreiben von Privaten. 


Prämiirt auf der 


und Aenderungen ſucht die Buchhandlung von 


Markt 74. 
. Klug, une 


Breslauerſtr. 38. 


Colpo teure, 


Ang. urban in Breslau, ſtraße 75. 
in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. 


bei Ed. Feckert jun. in Poſen. 
FFP 
Wilhelmsplatz 16, 3. Etage, 1 eleg. 


ſofortigen Antritt Stefung bei 


Zwei möbfirte Zimmer zu vermiethen 


2 Bielefeld, 
Eigenthümer des Hauſes, unten. 


Einen Lehrling 
„Hirſch, 
Speditions⸗Geſchäft. 


als Wirthſchafterin. Sie 


beim Fach, ſucht zu ſogleich Stellung. 
F 5 ©. Fr ass, Näheres in der Erb b. Zeitung, egeben yon dem Hennigschee 
Droguen- und Farben- Handlung. Beſcheidene Anfrage (Fesang- Verein unter 274 
Ein j. Mann a. anſtändiger Familie, an Frl. F. . kung der Concert - Se 


Iſt es anſtändig, wenn ein 


raße. Näheres im Pelz⸗Geſchäft des 


Ich ſuche für mein Kurzwaaren⸗ 


D. B. Cohn. 


Ein Lehrling 8 
deu bewußten Orte holen. 
Zu er⸗ 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäftſ Herr wird erſucht, 


Aug. Meyerſtein, TR 
Gr. Gerberſtraße No. 21. 
loſſergeſellen, gute Schloßmacher, 
Schteiterg 7 ganten Billards ergebenſt ein 
Nachtigal, 
Schloſſermeiſter, 
Poſen, Magazinſtraße. 


Einen Tehrling 


Kl. Ritterſtr. 1. 


2 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autoritäten 


Einen Laufhurſchen 
Joseph Jolowiez. 
100 Hauſirer und 


welche ehrenhafte Perſonen fein müſ⸗ 5 5 
Magenframpf 3 85 leicht verlänffie Freitag der 1 Samen er PR 
wird fofort und acer beeiige | [ben Yeti, der ihnen, 1020, 1255 Prolog nut Schnee 
a einbringt, . — N 
Zuber. Sriract 8 en , 
= edition des emden⸗ un eis x 
0 von geblattes in Berlin, Wilhelms: niſter. 


Eine geſunde kräftige Amme, ſowie 
auch Mädchen für alle Arbeiten und 
Haushälter, Bediente, Kellner ꝛc. empfiehlt 
MiethefrauSternetzka, St.Martin 62. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht zum 
Gehalt und guter Behändlung, als 

Wirthſchafterin; 
poste reit. M S. Pinne. 
Ein Fräulein ſuchs ſofort Stellung]! 


allen Zweigen der Wirthſchaft erfahren; 
poste restante A. B. Dufznik. 
Ein erfahrner Brenner, 18 Jahre 


Mädchen, das auf Bildung An' pruch 
macht und darauf pocht, Knigge's Um⸗ 
gang mit Menſchen ſtudirt zu haben, 
des Abends von ihrer Freundin ſcheidet. 
ohne dem anweſenden Gemahl der Letz⸗ 
teren „Gute Nacht“ zu wünſchen? 
Der bekannte Grobian. 
Nicht zu überſehen! — Antwort von 
A. Z. 100 können die Betreffend 


Bei dem geſtr. Concert bei Lambert 
wurde in der Garderobe ein Herren ⸗ 
Regenſchirm vertauſcht. Der betreffende 
00 t rſuch denſelben beim 
Garderobie daſelbſt einzutauſchen. 


Heute zum Sylveſter 


ladet zur Eröffnung feines neuen ele⸗ 


Romauowski 


Safe Fiſcher's⸗Luſt. 
Morgen, Sonnabend, Sonn⸗ 
tag 5 95 zum Caffee 
eigengebackene Pfannkuchen. 
Marie Fischer. 


9% Uhr: Gottesdienſt und Predigt. £ 
Juterims Theater 
in Polen 


in 
Freitag den 1. Januar 1875: 7 
Mamſell Angot, die 
Tochter der Sale. 
Operette in 3 Akten von Clain vile 
Siraudin und Koning. Deutſch vo 
E. Dohm. Muſik von Lecog. Ri 
Sonnabend den 2. Januar: 1 € . 
Erſtes Gaftipiel des Groß. a 
bergogt. Säczſichen Hofſcha : 
ſpielers Herrn Otto Lehel 
vom Hoftheater zu Weimer. 

opf und Schwert. 

BR 80 Akten 5 
„ Stieg Milben Lr Röuig nah 
reuhen: Herr Otto Lehfeld. 


Sonntag den 3. Januar: 
Zum 3. Male auf Verlangen; 7 


Gretchen s Polterabend. 
Original⸗Schwank in 5 Akten 
udolph Kneiſel. 
Dienſtag den 5. Januar: a 
Zweites Gef g Herrn O 


* 


va 


vun nenden aach 


Emil Tauberes 
Volhsgarten-Theate 


Die Inſel Tulip 


Sonnabend. Zum 1. Male: 


Die Bettlerin, 
Schauſpiel in 5 Akten. ER 
Die Direktion 


Lamberts 
Neuer Gonerrt-Saal, % 
Montag, den 4. Januar 
1875. Abends 7%, Uhr 


Concert, 


gutem 


iſt in 


junges 


Frl. Olga Hair 

aus Breslau, 

des königl. Domsäng 
A. Gepe 


aus Berlin 
und der Kapelle des I 
P Gren.-e gts. 
„unter Leitung des ere 


en von At! 
Dirigenten 


Carl Hennig. 
Programm: 


Das Paradies ul 


die Peri 
für Soli, Chor und Orchest 
Musik von 


Robert Schuman 


Billote ei 

1 en & > blätz 

3 10 Sgr., 80 ge, Textbüe 

a 2% Sgr. sind zu haben in € | 
. Bote & G. 8 ü 
Kassenpreis 25 8g1 


r ein Herren « Garderoben ⸗Geſchäft 


er eine bei 


Sonnabend den 2. d. Mis. friſche 
Keſſelwurſt mit Sauerkohl und Eid 
b Meyer. 


Eu. Bote & G. 
Der Vorstand 


er 
3 


135 eee ee r 


1 171 8 G. . D AUBE & C0. "der FR... 0 zur 


| A REATU in Posen Annonoen-Expedition. GARTENLAUBE. 


Wasserstrasse 28. AUFLAGE ca. 300,000 Expl. 


ir übernehmen die Besorgung von Inseraten jeder Art, für alle deutsehen, französischen, englischen, belgischen, holländisehen, italienischen, russischen, 
ischen, spanisehen, amerikanis- hen ete. Zeitungen, Leeal- und Fachblätter, Coursbücher, Kalender ete. unter den Mbernisien Bedinzungen, liefern 
nonce den Beleg gratis, sorgen für zweckmässigen Arrangement, und event. eorreete Vebersetzung der Inserate und stellen Veranschläg«- über die ungefähren Ingertions- 
Mast zur N Unseren Catalog aller in- und ausländischen Zeitungen versenden wir auf Verlangen gratis und france, 
unseren langjährigen lebhaften Geschäftsverkehr mit den Zeitungen aller Länder, durch Pacht- und Rabattverträge, sowie durch das Zusammenarbeiten unserer zahlreichen Bureaux und den dadurch 
Zeitungen erzielten bedeutenden Umsatz sind wir in den Stand gesetzt, unseren geehrten Comittenten alle überhaupt erreichbaren Vortheile zu bieten. 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) 


| Muftirtes Wochenblatt f a u. Satire, 


gehört zu den 


geleſenſten und 
beliebteſten 
Witzblüttern 


eee 
friſche ungeli inte Humor, 


beginnt mit dem 1. Januar ihren 23. Jahrgang. Es gelangen in demſelben folgende Erzählungen: 
„Das Kapital“ von Levin Schücking, 


„Eine namenloſe Geſchichte“ von E. Marlitt, 
„Ein kleines Bild“, Erzählung von Ernft Wichert (Verfaſſer von „Schufter Lange“) 


zur Veröffentlichung. Von den demnächſt erſcheinenden belehrenden und unterhaltenden Artikeln heben 
wir vorläufig hervor: Am Grabe eines Märtyrers. Mit Abbildung. — Der Müſtenfuchs und daß 

nächtliche Thierleben in der Oaſe. Von dem Afrikareiſenden G. Schweinfurth. Mit Abbildung. W 

— Räuber und Wegelagerer im Pflanzenreiche Von Carus St rne. Mit Abbildung. — Am '® 
Sterbebette eines Kaiſers in der Wiener Hofburg. Mit großer Illſtration ꝛc. ꝛc. 


Die Verlagshandlung von Eruſt Keil in Leipz g. 


Beſtellungen hierauf übernimmt die Buchhandlung von J. J. Heine i in Poſen, 
Markt 85. 


i meifterhaften Illustrationen 
von 3. Scherenberg haben dem „ULB“ den 
erſten Rang 


unter allen humoriſtiſchen Zeitſchriften verſchafft. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 25 Pf., gleich 22 ½ Sgr. 


LK. ULK. ULK. ULK. ULK. ULK. ULR 


Echtes | Täglich friſche . Beute, 
Klettenwurzelöl, engl. Auſtern | Roman-Seitung, 


Roman des bekannten Dramatikers 


. ULK. ULK. ULK. ULK. ULK. ULK. 


Alle Voſtämter, ſowie jede Buchhandlung des Ins und Auslandes — ed, an * 949 1 Banernfeld „Die d reine 
nehmen täglich Abonnements entgegen. vo |faten der Hege zu n Grand Hotel de France, Friedrich fat a2 


a Blacon 7½ Sgr. Vorräthig be 


K. ULK. Ulk. ULK. ULk. Ulk. UI R. . Ka. 


55 Febr. 1 Det 151,50 Mark, rer 151,50 Mark, Frühlabr 


5 Bouillon m. Semmel ae 2 A. E. Brach vogel enthält, fefern 
— a Taſſe 1% 8 r. bei falle e ee und Poftanftalten 
rojanker. [für 3½ M. 


Sreslan, ben den 30. — (ranomartt. 


Börfen- Telegramme. 


nn - 
uni. . . 148 —1148 8 50 Petroleum, Dear. 4 4 rt 12 8 11,75 Mk. B., Sept. OH. 12 weh‘ 1 


3 r. i rodukten⸗ . 
Börſe z zu Poſen. St Sn erben: DU ER 55 2000 Er. Hafer Bredlan, 30 Dezor Die Börje beugafttstez äh heute ner mit 
den 81. Deibr. 1874. [Amtlicher Börſenbericht. nee 8 der Ultimo⸗Negulirung, da ein eine Nachzigler über kleinere Poſſen 
en, br. [Amtlicher Rleefaat, rotße, feft, ordinär 12}—13}, mittel 135-141, fein | erh bente Dis Banter Rredit-Stüde übrig, Dedangen cher Ne⸗ als 
ne a 5. 0 Ai. Briefe 974 O., do. Aproy. neue — 154-153, pochfein 161161. — Kleefaat, weiße gut gefragt, ordie | Deport. Für Banken und Bapnen, erhöhten 
do. Provimzial⸗Bänlaktien 109 G., när 14— 16 mittel 17—19, ein 204— 211, bashfein 224 — —24 — Roggen Geld entſchieden knapp war. Die Umſätze waren per Imuar äußer 


ſich die Reportſätze, da 
en 100 8, dp. Sprozentige enden 1 lo feſt, 51 b „Jan. 501 ba, Jan.⸗Febr. —, 
0 die e 8e F Der \ + 


lauf ei etroffenen Wiener und Berliner Kurſe 
igationen 99} G., do. | April Mar 148 Mk G. — Wesen per 1000 Milo 63 8, Abri⸗Mal | Perkng Die im Per 1 0 ätzen eben ſolche Geſchäftsſtille herrscht, 
. ationen 981 bz., do. Aproz. Den at. II. Em rt 1000 Kilo 58 3. — Hafer per 1000 Kilo] ließen erkennen daß an jenen 
Be SladrObiin atio Br —_ G. br Be Staats- — 5 3 8845 bz. l — — 168 Mt. bz. 1 9 7 170 G5 als an unferem. Ueber Einzelnheiten iſt nicht zu berichten. 
a F 
0. rämien⸗ Anleihe a . n ne —. per * ei Jan. u. 
ee „Märfehoſener Eifenb.-Stammaftien 27 ©, Jan Febr 51 Mk. 5 Apr Mean 58 Dit. B. Mal- Jun 56 MI B. — enden nee 
b., ausländiſche do. 4 ee! e Spiritus 3 3 per 100 Liter loco 177 B., 17% G., der Da. Voſen, am 30. Dezbr. 1874 12 Ur Mittags 0,42 Meter. 
aiſche 4 8 6 f Si A berſchl. Gd „Jan. 18. / br, Januar⸗Febr 54,3 bz, Febr⸗März — 
nz 1 - 5 u = Dit. 8, Juni u. Auguft im Eee 
er = che un 8 und Regulirungspreis anhaltend fehr fe 
Dezember 51, Deybr.- Januar 1, Januar⸗Febr. 151,50 BörieneRfommilfion. 
N Druck und m; von —— Deder & Cs. (G. Röfel) in Palm; 1 88 


8 14 / 


(Schlußkurſe.) Gekündigt — Liter. Kündigungs- und F 
1, 30. Dasbr. 1874. Golvagio 11}. J., Bonds 1888 118“ g 0 de 579 8 m. Bu Jannar 52,50 Marz a ii ee 
; 22 ark, 1, April 55 Mark, Ma 1 5550 M Mark, — — — — y 5 
Berta, 31. Dezbr. 1874. { ril⸗Mai 55,25 Mark ele Spiritus” (ohne Faß 17 u. 171 Tolr. (ent n w. 7 1 75 99 Brit * 
No. o 30. 8. 3 2 — — 
ofen E. A. 231 [Provimzial⸗Disc bite 77 | 78 Bofen, ben 31. Den, Sure Better: Sigl, 91805 3er ftä en 5 13-5 5-14 8% — 
4 62 C. K. 12 =} chin er Bank dit 95 92 =. 1.51 G. Baier 51 G., Jan. ⸗Febr 1514 M TA u. G. . er Bahen Ges 5 22 —-|5 | »,-148 — 
€. . 2 125 nk⸗ ein .110 | 110 Se, Di 1514 Mk. bi. u 5 11 Mk. G. Dent ahr 153 tation. afer S 2 -|BI8B|1-I5 m > 
Krahn 90 = e Sb Su So _ he 1 Mk. bz, B. u. G, Mai Jus ge = 5 —1 6 25 — 6 5 — 
„Bank⸗ 72 6 
1081 Deutſche Union B.. 74 75 Dpiritus flau. per Dezbr. 171 bi u. ©, Januar 171 bz. u Ber 100 Kilogramm ſemt . witle ard Wage 
78 [Centralb. f. Ind. u. dl. 754 | 76 RN Febr. 173 bz. u. G. (53,50 ' Mär bz. u 400 j W eee 
benhlle „ W e 8 dien g. Gas), Nei Ma 16 Di 5.3 68,5 Nass 54 % % „„ 
Rhein⸗Nahe E. A.. 188 1 M.), Mai 101 bz. u. G. (65 M.), Juni 19 bz. u. G. (57 M.), Juli 191 33 ee g 7 27 6] 70 7 863 4 
10 [Dormunder Un on. 36 ba. u. ©. (58. ME), August 19 ; Di. u. G. (58,75). Lolo⸗Spiritus ohne E Sormmersibfen . 7197| 67 7 6 6 12 6 
8 Disc. dito 1 Haiger u. danrabütte 134 Faß — 88 85 e 2 72 815 2 6 
mand A. 1774 | 179 Gallier En producten Nötſe Scale 3181618818 me 
* ee dat 81. Hr ls. bi) 
Berlin, den 31. Deibr. 1874. (Telegr. Agentur) rodukten-Poör (Bre 
Bi: Fiese mer, Magdeburg 29. Heitz 8 6065 Rt., Roggen 56-60 Ni. Breslau, 80. Dezbr. [Bericht 1 den 4 ERT Pro⸗ 
m matt, Se 5 "5503 Gerſte 62—72 Ri., Hafer 63 Alles pro 2000 Pfd. 1000 Kilo. | dukteamarkt.] Preisnottrung per 100 Klogramm netto 
„ 4.62 2 f E =: Stettin, 30 Dab, [Amtlicher Bericht.) Wetter: bewölkt. — ge RR, Seeg Weizen kahig, weißer 576 be Thaler 
i : . 192 193 [FJeudsb Morgens Nebel — IR. Barometer 28. 6. Wind: NO. eber 5768 Tl. . Teer Wage er 876 ach 
a matt, r Staate lache 1000 9% Weizen f.ſt, per 2000 Pfd. loke gelber 56-62 bath weißer 60-66 Fbaler, if 4% — 5% Thaler,, — Gerſſe ruhig, ſchle 
8 t Po eee K. 3 | Rt, per Dezbr. —, Frühſahr 194 — 195194 u. G., 995 B. che 5% — 5½ Thaler, galtziſche 4% — 5% Thaler, 9 
N: ofener N 95 Wis ni 196 Nu B, 195 G., Sun Su 197 0 G. 18 S an — 1 5%-5% Thaler. — Hafer matt, 8 54-6 7 aler, 
159 Ve — = 3185 oggen feſt, per. 2000 Pfd lolo Abe 1 Nt. inland 885 galiuſcher 54, — Thaler, ungarischer 54 — 5% Thaler. 
. ombarden E a 8 Dub 18 Sit br, Jan.⸗Febr. 154 Mt. © 8 149— 150 M — Erbſen offerirt, Koderbien 676 we Suttererbfen 5% 6% 
.. 181 181 1880er . 45 Mai⸗Juni und a At 1485 Mk. B., 148 G. | Tolr. — Wicken beh, ſchleſiſche 5% 56 Tblr. — Bohnen unver⸗ 
ai . 56 — 56 70 Oſaliener ri 8 verändert, per 2000 En loko 52-59 Rt., Frühjahr | ändert, ſchlef, 74-8 Thlr., gad 7-7% Tbl. — Quinen 185 3 
2 . 57 — 57 30 Amerikaner ſchlef. 172 Mk. G., 173 B., 5 11 177 Mk. G. - Hafer en gelbe 445% Thlr., blaue 4—4 Thlr. — Mais nl 409 
16 feft, | Susi Rent alu dert, per 2000 Bid. loko 56-60 Rt., Früh we 172 Mi. G., 173 B. — | Thlr. — Oelſgoten feſt, Winterraps 74—8-8% Thlr., . 
. . . 1220, 17 d en Erbſen unverändert, 2 80 . I rigen, Rt. Fella Futter rübfen 67 = 7% 8 Thlr., Sommerrühfen 6% en 
. 418 5 18 proc. Rumänier 32 3 181 Mk. bz. B. u. G. — 525 bil 2 bel geſchäftslos, ver 200%) Bi. Dotter 6% 7% Thaler. — Schlaglein unverändert, e 
8 57 — 56 70 oln. Liquid.⸗P andbr. 68 68% | loko 82 85 Rt., per nom., April⸗Mai 270 Mk. | —9 Thlr. — ne offerirt, 66% —7 Thlr. 
+. zz „iRuffihe Banknoten nom., Sept.⸗Ollbr. 285 Ui non Br — a pn 1 per 200 Pfd. Preisnotirung ver, 50 Kilogramm netto. 
„ 38 30 58 10 Oeſterr. Silberrente 6 loko bei Kleinigkeiten in At B., ver Dezbr. 174 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. Rapskuchen feit, ſchleſiſcher 2752 Thlr. ungar. 1 Tolr. 
Deibr. 615 81 altzier Eiſenbahn 1091] 109 Ds 1. 56,545 1 8 bi. . DR Te ne Pr Kleeſaat tet, wei 5184 955 ARE 10— so = * 7 1 5 
. rer i ai⸗Jun B., Se ‚ wediſch 18—19— r., gelb 4 — r. — Thymotbee gefragt, 
Stettin, den 31. Derr. 1874. (Zelepr, Ba 570. S. Spiritus gut behauptet, Des 10.000 Ye: DI. (oo gan 9817. 211 Thle. — Beinfuden 3%-3% Thaler. 1 
: bl feſt, ; 835 17 ff. Rt fa r d mit = 1 ö ga 3750 G5 Fuso 576 8.5 Zu unveränderten Preiſen verkehrte der heutige Markt für ſämmt⸗ 
( =. 09 Babe. 13 177 | 17% N br im ai u 8 1 N 1 G. gi . 1091 58,8 Mt. 8 Jule liche Cerealien in ſehr ruhiger Haltung. 
1 N April-M 54 — 75 August 59.6 Mt. 8 u. 1 Auguft- Sept nn Pi bz. — Ange 9 30. nn (Wrarkveridht von A. Breidendach.) 
re ehe, 3 meldet; 100 le 51e Menu“ rungen 8 ſüür Kundiaungen Wei el Tüte — Mosgen friiher 43-59 7g 
2 1 155 Beiroleum ha AR br n g. 11 1 Kg sh, Re. 6 gere ee, 117754 Tin — Sl aun Sn Er 
N 2 etro 32 eſter * , Re⸗ r. (Alles ogr. Jual. u. Efe 
0 53 53] April⸗Mai 57 20 57 30 At, per Dezbr. Bay Rt. di, 4 8. 34 - — ae 174 Thlr. per 100 Liter a 100 Ct. (Br. Sta.) 


